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Erscheint tftgK * «tft Ausnahme
bann « unb Feiertag » und kostet
in Karlsruhe in 'S Hau » gebracht
Vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich SS Pfg , wenn in
her Expedition oder in den Agm -
turcn abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk .
LS Pfgmit Bestellgeld 3 Mk . 65 Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgegengenommcn.

Samstags - Beilage :

Post - Zeitung» «Liste 807.
Var illustrirte achtseitige Unterhaltungsblalt

„Sferne und WLumen ". Telephon- Anschluß . Nr . 835.

♦

Anzeigen : Die iechSfpaltigcPetit -

zeile oder deren Raum 13 Pfg ,
Reklamen 2S Pfg . Bei öftere »

Wiederholung entsprechender Rabats

Inserate nehmen außer der Expe¬

dition alle Annoncen - Bureaux an.

Redaktion und Sxpediti » « :

Adlerstratze Nr . 43 in Karlsruhe .

M 67 . Samstag , den 24 . März 1800 .
saa ^ a »

Deutscher Reichstag .
Berlin , 22 . März .

Der Reichstag setzte die zweite Berathung des Etats
fort und erledigte folgende Theile deS Etats . Besondere
Beiträge von Elsaß -Lothringen , Veräußerungen ehemaliger

, Fcstungsgrundstücke , Überschüsse aus früheren Jahren ,
Matrikularbeilräge , außerordentliche Deckungsmittel und das
Anleihegesetz , das die Ausgaben und Einnahmen auf Mark

- 2 ,0 -,9 ,825,912 festsetzt, den Betrag der Anleihe auf 27,020,029
,
Mark . Eine von der Kommission beantragte Resolution , mit
dem nächsten Etatentwurf die Grundsätze der Reichsverwal¬
tung tiber Deckungen der Ausgaben des Reiches durch An -
i « hen mitzutheilen , wurde genehmigt .

Eine Reihe von Petitionen wurden theils durch Uebcr -
stung zur Tagesordnung , theils durch die gefaßten Beschlüsse
ulS erledigt erklärt . Die Petition der Berliner Schiffsbau -
tverft „ Vulkan " wurde nach Befürwortung durch den Abge¬
ordneten Brömcl ( freis . Ver .) zum Thcrl der Berücksich¬
tigung der Regierung überwiesen .

Der Gesetzentwurf wegen Verwendung überschüs¬
siger Reichsetnnahmen aus dem Rechnungsjahr 1900
tvird nach kurzer Debatte , an der sich außer einer Reihe Ab¬
geordneter auch Staatssekretär v . Thiel mann betheiligt ,
Kemäß den Anträgen der Kommission mit der Aendenmg an -
Lenommen , daß die überschüssigen Reichseinnahmen nicht
ausschließlich zur Verstärkung der Betriebsmitteel der Reichs¬
tasse , sondern zu drei Vierteln zur Verminderung der Reichs
schuld verwendet werden sollen .

Damit ist die zweite Lesung des Etats erledigt .
Präsident Graf B a l l c st r e m theilt auf Grund einer

Erklärung des Staatssekretärs mit , daß die Regierung auf
me Durchberathung der Ergänzungsetats vor der Osterpause
verzichte . Die Ergänzungsetats würden dem Hause als Nach -
tragsetat zugehen .

Bei der zweiten Berathung der Uebcrschüsse der
Reichsetnnahmen und Ausgaben weist Singer
( Soc .) auf die Etatsüberschreitungen von 40,000 M . für
den Staatssekretär des Auswärtigen hin , die mit den Kosten
ber Kaiserreise begründet wird . Es verstehe sich von selbst ,
daß der Kaiser , wenn er einen hohen Beamten zu einer
Reise einlade , auch die Kosten dafür tragen müsse . Es sei
« wünscht , daß dem Reichstage Gelegenheit gegeben werde ,
bie Frage zu erörtern .

. Abg . Dr . Hasse ( ntl .) : Die Frage sei in der Kom¬
mission nicht erörtert worden .

Abg . Singer ( Soc .) beantragt nunmehr Rückverweisung
UN die Kommission.

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Rechten und
Nationalliberalcn angenommen .

Die allgcineine Rechnung für 1896/97 tvird erledigt .
Zweiten Berathung des Gesetzentwurf !

bera t hu,,g/n
C^ = Meiningen ( freis . Vp .) über die Komnnssions -

(Soc .) begründet seinen Antrag auf Er¬
richtung einer Patcntanwaltkammer mit dem Sitze in Berlin .

Untcrstaatssekretär Rothe wendet sich gegen den Antrag

« , , - l" . Hmweis , daß die Patentanwälte eine gemischte
. Gesellschaft bilden . (Heiterkeit .)

Abg . Dr . Oertel - Sachsen (kons .) : Bei Revision des
Gesetzes , die nicht lange auf sich warten lasscii werde , könne
auch die Frage der Patcntanwaltkammer endgiltig gelöst
werden . Grundsätzlich halte er eine solche Kammer für nöthig ,
sur Zeit aber noch nicht für durchführbar .

Abg . Hoffmeister ( fr . Ver .) : DerAntrag sei geeignet ,
be » Stand der Patentanwälte zu heben .

Abg . Träger ( fr . Vp .) spricht in gleichem Sinne .

Abg . Möller - Duisburg ( natl .) tritt für die Kommis -
ßonSfassung ein .

Gchcimrath Hauß : Wünsche aus dem Publikum hätten
Zu dem Gesetzentwurf geführt . Bureaukratische Bestrebungen
lagen der Negierung ganz fern , für eine Patcntanwaltkainmcr
fehle es noch an den nöthigen Voraussetzungen .

Abg . Kirsch ( Centr .) spricht gegen den Antrag Heine .
Abg . Heine (Soc .) : Die Handhabung des Gesetzes

wenigstens werde bureaukratisch sein . Daß der Untcrstaats -
wlrciär die Patentanwälte eine gemischte Gesellschaft nenne ,
weil ihnen auch Leute ohne akademische Vorbildung angc -
Uorte » , sei bezeichnend für den lächerlichen burcaukratischen
" 0pf , gegen den sein Antrag ankämpfe .
, . Euterstaatsseiretär Rot he : Die Patentanwälte hätten
lilbsr die Säuberung ihres Standes gewünscht .

E§ 1 wird schließlich unter Ablehnung des Antrages Heine
angenommen .

Zu 8 2 (Bedingungen für die Eintragung ) beantragt Abg .

Heine (Soc .) einen Zusatz , daß politische , wirthschaftlrche ,
künstlerische oder religiöse Ansichten nicht für den Beruf un¬

geeignet machen könnten .
Abg . Licbermann v . Sonnenbergbeantragt,Nlcht -

reichsangehörige von der Eintragung auszuschließen .

Abg . Heine ( Soc ) : Sein Antrag sei zeitgemäß , jetzt
wo Landräthe zur Disposition gestellt und der Privatdocent
Arons disciplinirt worden sei . Außerdem sei die Kommission
mit den darin niedergelegten Grundsätzen einverstanden ge¬
wesen . Die Freiheit der politischen Ueberzcugung der Patent¬
anwälte müsse gewahrt bleiben .

Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowsky : Der Vor¬
redner habe cs verstanden , in diese rein praktische Verhand¬
lung eine hochpolitische Rede cinzuflechten ; er habe damit
seinem Antrag eine Tendenz beigcbrachl , die den Redner
nöthige , um Ablehnung zu bitten . Zwischen dem Lehrer
der Jugend und dem politischen Beamten einerseits und dem
Patentanwalt anderseits sei doch ein erheblicher Unterschied .
Man müffe sich den Fall erst doch sehr künstlich konftruiren ,
daß ein Disciplinarverfahren gegen den Patentanwalt wegen
seiner politischen Gesinnung cingcleitet tverde .

Abg . Dr . Oertel - Sachsen (kons .) : Auch die Konser¬
vativen mißbilligten die Maßregelung der Landräthe , wie sie
es atich mißbilligen , wenn ein kaiserlicher Bezirkspräsident
sich in Gegensatz zum Reichskanzler gesetzt habe . Die Fassung
des Antrags Heine sei aber überflüssig .

Abg . Liebermann v . Sonnenberg ( Reformp .) be¬
gründet seinen Antrag .

Abg . Träger ( freis . Volksp .) : Der Antrag Heine habe
keine politische Tendenz , sondern gebe nur eine Bcgriffs -

definitwn , die durchaus nöthig sei .
Geheimer Rath Hauß weist gegenüber dem Antrag

Liebermann darauf hin , daß der Patcntanwaltschaft der
Charakter eines Gewerbes zukomme .

Abg . Singer (Soc .) : Die Parallele mit den Land -
räthen sei allerdings nicht zutreffend , denn diese seien
schließlich befördert worden . Ohne Annahme des Antrags
Heine könnte z . B . dem Arons verwehrt werden , Patenl -
anivalt zu werden .

Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowskh : Er habe
niemals behauptet , daß die Regierung jemand seiner poli¬
tischen Anschauungen wegen für ehrlos oder unwürdig er¬
klärt hat .

Abg . Schmidt - Marburg (Centrum ) beantragt folgenden
Zusatz : Als unwürdiges Verhalten sind politische , wissen¬
schaftliche und religiöse Ansichten und Handlungen nicht an¬
zusehen .

Abg . Möller - Duisburg (natl .) erklärt sich gegen den' iebetmam«,
Abg . Heine (Soc .) : Schließlich wolle jede Partei , nicht

bloß die socialdemokratische , etwas an der Verfassung
ändern . Die Konscrvaiiven sogar predigten den Staats¬
streich , den Umsturz einer der Grundlagen des Staates und
der Verfassung , nämlich des allgemeine » Wahlrechtes .
Thatsächlich seien Socialdemotraten in kommunalen Ehren¬
ämtern ihrer Gesinnung Ivegen nicht bestätigt worden . Er
ziehe seinen Antrag zu Gunsten des Antrages Schmidt zurück .

Abg . Dr . Ocrtel (kons .) : Die Konservativen hätten
niemals den Staatsstreich empfohlen . Singer habe seinen
Beruf wohl wegen seiner arbeitersreuudlichcn Gesinnung
aufgegeben .

Der Antrag Licbermann wird abgclchnt ; 8 2 mit dem
Antrag Schmidt angenommen ; 8 3 — 4 angenommen , 8 5
gemäß dem Kommissionsantrag gestrichen ; §8 6 — 17 ange¬
nommen ; 8 13 nach kurzer Debatte mit einem Anträge
Hoffmeister in der Regicrungsfassung angenommen , der Rest
des Gesetzes in der Kommissionssaffung angenommen .

Der Gesetzentwurf betreffend Bestrafung der E n t z i e h u n g
elektrischer Kraft wird in zweiter Lesung gemäß der
Kommissionsfassung angenommen .

Der Antrag Küchly wegen Neuregelung der
ahlen zum Landcsausschuß für Elsaß - Loth¬

ringen wurde in dritter Lesung angenommen .

Morgen 1 Uhr : Dritte Lesung des Gesetzes betr . Patent¬
anwälte , betr . Bestrafung der Entziehung elektrischer Kraft ,
Petitionen .

Schluß gegen 6

**

3/ * Uhr .

Deutschland »
Berlin , 22 . März .

= Einen Rückzug der Negierung in Sachen
der lex Heinze befürchtet der konservative Berliner
„Reichsbote " ; derselbe schreibt : „Die Regierung scheint
also auch hier , wie schon so oft , vor der Agitation zurück¬
weichen zu wollen " — und kommt für sich zil dem
Schlüsse , daß die lex Heinze allen Anstrengungen der
Mehrheit gum Trotze als gescheitert angesehen werden
müsse . Dem gegeniiber darf man niemals vergessen ,
daß die Reichsregierung selbst es war , die die
Vorlage cinbrachtc . Wenn sie jetzt, wie ehemals die
preußische Staatsregierung in Sachen eines Volksschul -
gcsetzcs auf christlicher Grundlage , feige vor der Agitation
der Socialdemokraten und Freisinnigen zurückweichen
sollte , dann wiirde sie sich selbst und ihren eigenen
Werken ein trauriges Arnmthszeugniß ausstellen . Denn
cs würde , wie schon gestern an dieser Stelle ausge¬
sprochen , nichts lveiter als leere Spiegelfechterei sein,
wenn die Regierung den sogenannten Wohnungspara¬
graphen als Grund für die Ablehnung des ganzen Ge¬
setzes angeben würde ; ganz abgesehen davon , daß der
Vertreter der verbündeten Regierungen bei der Berathung
dieses Paragraphen erklärte , die Regiernngsfassnng des¬
selben sei für die Regierung keine conditio sine qua
non — keine Bestimmung , deren Ablehnung das ganze
Gesetz für die Regierung unannehnibar machen würde .
Die Mehrheit des Reichstages ist der Regierung sehr
weit entgcgengekommcn . Sollte jetzt die Reichsrcgierung
mit solchen leeren Vorwänden arbeiten , so würde sie kein
ehrliches Spiel treiben .

— Der „ Gcrniania " zufolge ist der frühere Fcldprobst
der Armee , Bischof Namczanowski , heute in Oliva
gestorben . Der Verstorbene war eines der ersten
Opfer des Kulturkampfes .

— In einem Artikel , überschrieben „Mahnruf an
d i e I n d u st r i e l l c n D e u t s ch l a n d s "

, warnt die „ Nord -
dcutsche Allg . Ztg .

" vor Ueberreizung auf wirthschaft -
lichem Gebiet und betont , daß die Folgen einer akuten
Krise diesmal für Producenten , Konsumenten und den
Staat schwerer sein würden als je . Der Artikel empfiehlt
Maßhaltcn auf allen wirthschaftlichcn Gebieten und
fordert dazu auf , ein solches bei der nächsten Herbst¬
kampagne zu beweisen . Zum Zweck der Verhinderung
ßwunghafter Preiserhöhungen seien kräftige und große

Mg u ,i>ch .>kstw ttkvmwrthettung des
Publikums schon zu verhindern wüßten . Die Kohlenuoth
sei eine niwermeidliche Folge der Umstände . Mäßigend
auf ein Uebersprudcln des Unternchmcrgeistes habe der
hohe Diskontsatz gewirkt .

*5 ? lieber die Geschäfte der Firma Krupp
finden sich Mitthcilnngcn in der „Freisinnigen Zeitung "

,
die man nicht übersehen kann . Danach lieferte Krupp
vor einiger Zeit Rohre für Feldgeschütze nüt 4800 Mk .
das Stück . Da kam eine Konkurrenz und lieferte die¬
selben Rohre für 1950 Mk . , worauf Krupp mit seinem
Preise bis auf 1900 Mk . hernntergiug . Für dieselben
Granaten , die später die Konkurrenz niit 5 Mk . lieferte ,
nahm die Firma Krupp lange Zeit hindurch nicht weniger
als 8 Mk . ! In diesen Tagen erschien in der „ Post "

,
dem Berliner Organ der Firma Stumm , eine 9Jotiä , die
im Tone sittlicher Entriistung dagegen Widerspruch erhob ,
daß die Firma Slnmm Nickelstahl mache und dafür vom
Reiche hohe Sunimen einheinise . Jetzt stellt dieser Be¬
hauptung der Gewährsmann der „Freis . Ztg .

" die an¬
dere Behauptung entgegen : „Stumm niacht selbst wenig
Nickelstahl , aber er wird von Krupp mit hohen
Summen für die Unterlassung einer Kon¬
kurrenz abgefunden .

" Das sind ja recht inter¬
essante Mitlhcilungen , die ohne Zweifel sehr ernster
Beachtung werth sind und voraussichtlich noch manche
Auseinandersetzungen Hervorrufen werden . Außerdem
meint der Gewährsmann der „Freis . Ztg .

" , es sei ein

Jrrthum , daß Krupp allein Nickelstahl für die Flotte
liefern könne . Die Fabrikalionsmethode sei kein Ge «

hcimniß und stamme aus Frankreich , jeder intelligente
Fabrikant kenne die Methode : „wenn nur eine Konkur¬

renz geschaffen loürde für Krupp und Stumm , so könnte
der Bedarf um die Hälfte billiger gegen den an
Krupp gezahlten Preis gedeckt werden . . .

" Würde
die Negierung sich mit einem oder mehreren Fabrikanten
in Verbindung setzen und dieselben mit Aufträgen ver¬
sehen, bezw. für den Anfang mit Kapital unterstützen ,
so könnten den Steuerzahlern viele Dutzend
Millionen erspart werden .

" Die Mitthcilungen
in der „ Freis . Ztg .

" klingen nicht wie Flunkerei oder
verschwommene Behauptungen eines Menschen , der nichts
von der Sache versteht , und sind darum durchaus der
Beachtung werth .

Ausland .
Miramar , 22 . März . Wie die „ Neue Freie Presse "

von hier meldet , hat die Vermählung der Kronpnnzcssin -
Wittwe Stephanie und des Grafen Lonyay in der

prächtig geschmückten Schloßkap
'clle von Miramar statt¬

gefunden . Die Trauung vollzog der Wiener Burg -

Pfarrer Bischof Player . — Das Wiener Amtsblatt ver¬
öffentlicht eine Bekanntmachung nach der die Kronprin¬
zessin - Wittwe Stephanie vom Protektorat des öster¬
reichischen Rothen Kreuzes enthoben und das Proteltorat
bis ails weiteres der Erzherzogin Ptaria Theresia über¬

tragen wird . n .
London , 22 . März . Die Abendblätter melden : Lord

Roberts gab Dienstag den höheren Offizieren und

fremden Militärattaches ein Bankett , auf dem er sie

zu der Art beglückwünschte , wie sie die Anstrengungen er¬

tragen hätten , und die Hoffnung aussprach , sie demnächst
in Prätoria entladen zu können . Stur langsam zum
^

Haag , 22 . März . Das Bureau Reuter erfährt , die
Anttvort der niederländischen Regierung auf das An¬
suchen Krügers und Stcijins um Jrlterveution gehe
dahin , nach den formellen Erklärungen der englischen
Regierung , ans der die Unmöglichkeit einer Intervention
hervorgche , bcdaure sic , dem Wunsche nicht entsprechen zu
können . Sie sei jedoch nach wie vor bereit , jeden auf
die Wiederherstellung des Friedens gerichteten Schritt zu
unterstützen .

Baden »
Karlsruhe , 22 . Mürz . Seine Königliche Hoheit der

Großhcrzog empfing heute Vormittag 11 Uhr den Minister
v . Brauer zur Bortragscrstattung . Gegen Abend hörte Seine
Königliche Hoheit die Vorträge des Majors von Pauncwitz
und des Legatiousraths Dr . Scyb .

Karlsruhe , 22 . Mürz . S . K . H . der Großhcrzog
habe » sich gnädigst bewogen gefunden , dem Königlich
Preußischen Rittmeister a . D . Alfred v . Rüdiger da 8
Ritterkreuz 2 . Klasse mit Eichenlaub Höchstihrcs
Ordens vom Zähringcr Löwen zu verleihen .

[7] Karlsruhe , 23 . März. Obwohl die in der Sitzung
vom 17 . März vom Abgeordneten Fieser gegen den
Abgeordneten Wacker in dessen Abwesenheit erhobenen
schweren Angriffe sofort offiziell vom Herrn Präsidenten
und im Namen der Centrumsfraktion von einem Mit¬

glied derselben gebührend zurückgewicfen wurden , wollte

auch die Fraktion als solche ihrem Vorsitzenden noch

eigens Genugthuung verschaffen . Sie hat ihm deßhald
schristlich eine Kundgebung ihres vollsten Vertrauens

überreicht , worin sie auch ihrerseits den Ausfall Ficfers
für durchaus unbegründet erklärt , ihr Bedauern darüber

ausspricht , und ihn mit aller Entschiedenheit zurückweist.
©- Karlsruhe , 22 . März. Dem „Schwab. Merkur "

wird geschrieben :
„ Es ist bedauerlich , daß dem Verlangen nach Auf¬

hebung der Wein st euer (Weinacciic ) nicht Folge ge¬
geben werden kan » , weil andere Interessen , deren Bcrech -

Der Fürst der Musik .
Von Dr . Max Vrcyer .

- (Nachdruck verboten .)

Palestrina gehört zu jenen Namen , die in der
llanzen gebildeten Gesellschaft mit gläubiger Ehrerbietung
ausgesprochen werden , während die Wenigsten wissen,
warum . Wie oft hört man nicht Palestrina und
Pergolesc in einem Athcm nennen , aber der Zeit und
dem Stile nach steht Pergolese einem Mendelssohn näher ,
als dem alten „Fürsten der Musik "

, wie ihn seine
Zeit genannt hat . Wie bei manchem der größten
Männer weiß man von den Einzelheiten des Lebens
Palestrina 's ziemlich wenig . Das beste verdankt man
dem trefflichen Abbate Baini , der ein ausgezeichneter
Direktor der päpstlichen Kapelle war und den größten
^ hcil seines arbeitsreichen Lebens Palestrina geweiht
hat . Sein biographisches Werk über denselben gehört
M dem Bedeutendsten , was die Musikgeschichte anf -
s>»vcifen hat . Außerdem hat er die sammtlichcu Werke
Palestrina 's mit unendlicher Mühe und großen Kosten
w den alten Ausgaben gesammelt und sie eigenhändig
" üe in Partitur gesetzt .

Bon dem Namen der Familie , von ihren Verhältnissen ,
vo„ Palestrina 's erster Erziehung weiß man nichts . Den
mamen Palestrina erhielt er von seinem Geburtsorte
sdcni Präneste der alten Römer ), einem kleinen Städtchen
der römischen Campagua ; seine Vornamen sind Giovanni

ll - ^ luigi . Geboren wurde er wahrscheinlich im Jabrc
;jy)27 ; mau nimmt au , daß er feine ersten Studien als
>chorknabe in Rom machte . Zu jener Zeit nahm die
" oderländische Schule den ersten Rang in Europa ein

lm!m ? uch in Italien waren es Flamändcr , die die ersten
. alischen Stellen inne hatten . Goudimcl , ein bc-

> outender Meister der damaligen Zeit , hatte in Rom die
^ irwiMimsschule gestiftet ; unter einer

‘ l(W geringen Anzahl bedeutender Tonkünstler , die

darin ihre Ausbildung erhielten , wurde Palestrina der
größte .

Vom Jahre 1551 an , lvo er Direktor der Chorknaben
der Kapelle Guilia wurde , hatte er der Reihe nach die
Kapellnieisterfteüe an verschiedenen römischen Kirchen inne .
Eine Zeit lang war cr auch Mitglied der päpstlichen
Kapelle . Er war verheirathet und man weiß , daß cr
vier Söhne hatte , welche alle Talent zur Musik zeigten :
drei davon starben jung , der vierte überlebte seinen
Vater und gab dessen hinterlassene Werke heraus . Wie
wenig Palestrina trotz seiner großen Berühmtheit und
seines enormen Fleißes zu einer sorgenlosen Stellung
kam , beweist unter Anderem die Dedikation des ersten
Buches seiner Lamentationen au den Papst Sixtus V.
(Sr spricht darin von dem Elende , das ihn verfolge , und
von der ungeheuren Anstrengung , die es ihn koste , miitcn
in den traurigen Sorgen seiner Kunst zu leben . Palcstrma
starb den 2 . Februar 1594 , er wurde in der Peterskirche
begraben und erhielt folgende einfache Grabschrift :

Joannes - Petrus - Aioys ;ns - Praenestinus .
Musicae Piinops .

Die Bedeutung Palestrina 's ist gar nicht hoch genug
anzuschlagen . Die Meister der niederländischen Schule ,
die ihm vorher gingen , hatten für die Ausbildung der
mehrstimmigen Musik außerordentliches geleistet , aber es
war mehr Scharfsinn , n :chr Kombinatiousvcrmögcu , was
sie in ihren Arbeiten leitete , als das Gefühl für Schön¬
heit , Wohlklaug und Ausdruck . Man hat sich in den
spitzfindigsten Künstlichkeiten des Kontrapunktes zu über -
bictcn gesucht und war auf diese Weife dem innerstcu
Wesen der Musik freilich nicht näher gerückt. Palestrina ,
auferzogen in der strengen Schule dieser geschickten alten
Meister , schüttelte den Schulstaub bald ab und wußte ,
ohne der tiefsinnigen Kunst des Kontrapunktisten etwas
zu vergeben , den ganzen Wohllaut , die ganze Schönheit ,
die ganze Klarheit und Harmonie des italienischen Genius
damit zu verbinden . Tie Fesseln , welche die damalige

Schule dem Komponisten auferlcgte , waren sehr schwer,
aber da sie doch für die Gattung Musik , die damals
allein kultivirt wurde , die mehrslinmiige Gesangsmusik
ohne Begleitung , ihre gute Begründung hatten , so befreite
sich Palest : ina nicht von ihnen ; aber er wußte trotz ihrer
frei zu sein . Die Natürlichkeit und Geschmeidigkeit seiner
Stimmführung , die Reinheit und Originalität seiner
Harmonie , der Reichthum feiner im engsten Raume sich
bewegenden Melodik sind erstaunliche . In diesem Stile
der Kirchenmusik wird Palestrina stets als höchster Meister
dastehcn und , wenn es irgend einen Komponisten gibt ,
dessen Werke allen Veränderungen des Gcfchmackcs
trotzen werden , welche im höchsten Sinne unsterb¬
lich sind, so sind es die Meisterwerke Palestrina 's .

Der Einfluß Palestrina 's auf die Entwicklung der
Musik wurde kulturgeschichtlich . Auf dem Koncil
zu Trient war die damalige Kirchenmusik gewiß nicht
mit Unrecht sehr scharf beurtheilt worden . Die Miß¬
bräuche , welche aus dem übertriebenen Streben nach
Künstlichkeit hcrvorgcgangcn waren , verloren sich im
Absurden . So war cs fast allgemein Mode geworden ,
in jede Messe irgend ein beliebtes Volkslied cinzuflechten ,
welches von einer Stimme mit den ihm gehörigen
Worten gesungen wurde , während die anderen Stimmen
den Text der Messe mit allen niöglichcn musikalischen
Kunststücken zu gleicher Zeit vortrugcn . Die Komniission ,
welche gewühlt worden war , um diesen Mißbräuchen zu
steuern , verbot für die Zukunft alle Messen und Motetten ,
in ivelchcn fremde Worte und profane Lieder eingcmischt
waren . Aber auch in denjenigen Kompositionen , welche
hiervon frei waren , schien cs den Kardinalen , als ob die
Worte nicht deutlich genug verstanden würden ; die
Säuger der päpstlichen Kaoelle erwiderten jedoch , daß
bei der Nothwendigkeit des fngirten Stiles in längeren
Stücken die Unverständlichkeit nicht zu vermeiden sei .
Man vereinigte sich in dem Entschluß , Palestrina zur
Komposition einer Messe aufzufordcrn , welche die An¬

sprüche der Musik und des Gottesdienstes glcichmäßfS
befriedigen könnte . Wenn cs ihm gelänge , sollte dre
Figuralumsik fortbestehen ; wo nicht, war man geneigt ,
zur Einfachheit der alten Choralmnsik zurückzugchcn .
Palestrina komponirte drei sechsstimmige Messen , von
welchen namentlich die dritte einen solche» Enthusiasmus
erregte , daß hicrnüt die Frage beantwortet war und

Palestrina 's Stil als Modell dienen sollte für alle Kom¬

positionen dieser Gattung . Diese letzte Messe ist unter
dem Namen „ Missa p»va » Marce ' li " berühmt worden ,
unter welchem sie der Komponist später hcransgab . Man
hat durch lange Jahre die Anekdote daran geknüpft ,
Papst Marcellus u . habe ein für allemal die Kirchen¬
musik verbannen wollen und Palestrina habe ihn ge¬
beten, damit bis nach Anhörung seiner Messe zu warten ,
worauf denn der Papst seinen Beschluß zurückgezogen .
Baini hat bewiesen , daß sich die Sache nicht so verhält .
Papst Marcellus hat iibrigens nur 23 Tage regiert , zum
Unglücke Palestrina 's , den er beschützte. Jenen Namen
scheint der Komponist seinem einflußreichen Werke aus
Dankbarkeit beigelcgt zu haben . Pius IV . belohnte den
Autor , indem er ihn zum Komponisten der päpstlichen
Kapelle ernannte und ihm eine monatliche Pension von
3 Thalern und 13 Bajocchi aussetzte .

Die Anzahl der Werke Palestrina
's ist ganz enorm :

etwa 78 Messen , eine große Anzahl Motetten , Hymnen ,
Lamerltationcn , Psalmen u . s. w ., dann Madrigale , geist¬
liche und weltliche und eine große Anzahl einzelner
Kompositionen , von welchen das „ 8tab » t water "

eine der bekannteste » . Sehr viele dieser Werke sind ge¬
stochen, soioohl einzelne als in größeren Sammlungen .
Zur Aufführung gelangen indeß diese Meisterwerke
seltener , als es wünschenswerth wäre . Sie verlangen
Ausübende , welche aus dem Vortrage dieser Gatttmg
Musik ihre besondere Aufgabe machen .



tigung wir nicht anzweifeln wollen, den Vorrang erhalten
haben. Die Weinbauern sind durch lange Reihen von Fehl¬
jahren und durch den zunehmenden Biergenutz in eine Lage
gekommen , in der die l ‘/s Millionen der Weinaccise doppelt
schwer in 's Gewicht fallen . Jedermann würde ihnen gewiß
die Erfüllung ihrer Forderung gönnen. Doch kann man sich
nicht verhehlen, daß unter dem Einfluß der herrschenden Zcit-
ftrömung die Aussichten gering sind . Wenn eS einmal an 's
Aufheben indirekter Steuern geht, so befindet fich im Budget
ein Posten von 674,509 Mark für Fleischsteuer , die wahr¬
scheinlich der Wcinsteucr noch vorgeht. Denn man wird
gellend machen , daß Fleisch ein Nahrungsmittel , Wein ein
Genußmittel ist , und daß Erstercs sür die Arbeiterbevölke¬
rung eine weitaus größere Bedeutung hat. Darum mögen
sich die Weinbauern dreifach mit Geduld wappnen."

Die Vorliebe der Nationalliberalen ftir indirekteSteuern
ist ja bekannt} sie werden deßhalb auch keine Hand
rühren , um die Aufhebung der Weinsteuer und der
Fleischsteuer durchzusetzen. Bei den übrigen Parteien
liegt die Sache anders und wir würden es mit Freuden
begrüßen, wenn die für Baden geplante Steuerreform
dazu benützt würde, mit diesen beiden Steuerarten end-
giltig aufzuräumen .

(•) Karlsruhe , 23 . März. Gestern fand in Sinz-
heini eine Besprechung der Wahlmänner und Vertrauens¬
leute des 30. Landtagswahlbezirkcs Bühl-Baden-Nastatt
unter zahlreicher Betheiligung statt. Man einigte sich
auf die Kandidatur des Herrn Hotelier Roman
Schmid von Baden-Baden , des Schwiegersohnes vom
verstorbenen Abg . Max Reichert, der den Bezirk ununter¬
brochen seit 1871 — eine große Seltenheit im parla¬
mentarischen Leben — vertreten hat . Ter Bezirk ist
ganz katholisch und zählt zu den unbedingt sicheren Stamni-
sitzcn des Centrums . Man darf sich der zuversichtlichen
Hoffnung hingebeu, daß sich der m Aussicht genommeneKandidat als ein würdiger Nachfolger unseres unver-
gcßlich -n Reichert erweisen wird und wir würden uns
von Herzen freuen, wenn seine Wahl unter vollster Ein-
müthigkeit der Wahlmänncr erfolgen würde . An der
Besprechung nahmen die Abgg. Lauck und Schüler Theil .

(• ) Karlsruhe , 23 . März. Unsere gestrige Notizüber den in der Zweiten Kammer eingebrachtenAn¬
trag in Sachen der Lex Heinze kann in sofern miß¬
verstanden werden , als sie ihrem Wortlaut nach ver-
niuthcn läßt, die Antragsteller verlangten, daß der badische
Bundesrathsbevollmächtigte gegen das ganze Gesetz
stinimcn solle . Es handelt sich jedoch, wie wir hiermit
ausdrücklich feststcllen, nur um die Paragraphen 184 »
und 184 b, und zwar in derjenigen Fassung, welche diesein Folge der Kompromißverhandlungen erhalten haben.
Diejenigen unserer Leser , welche den erregten Erörte¬
rungen über den Gegenstand im Parlanient und in der
Presse mit einigerzAufnierksamkeit gefolgt sind , werden
übrigens von Vorneherein nicht an die Möglichkeiteines Einspruches gegen das ganze Gesetz gedacht
haben.

Baden -Baden , 22 . März. In Folge des Ablebens
des Herrn Kaufniann Max Reichert, Rcichstagsabgeord -
neter für den 7 . Wahlkreis Kehl- Offenburg - Oberkirch,
ist für diesen Wahlkreis eine Ersatzw abl nothwendig
geworden und wurde dieselbe vom Großh . Ministeriumdes Innern gemäß § 34 des Reichstagswahl -Reglcment
auf Donnerstag, den 10. Mai l. I ., festgesetzt. Die
Auslegung der Wählerlisten hat auf Anordnung des
Großh . Ministeriums des Innern pünktlich am Montag,den 9. April zu geschehen.

Badischer Landtag.
0 Karlsruhe , 22 . März.

48 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kanimer . (Schluß .)
Abg . Dreesbach steht dieser Petition ebenfalls sym¬

pathisch gegenüber, gibt aber zu, daß jetzt nicht mehr
geschehen kann, als die Schutzleute auf die allgemeine
GchaÜstarifrcvision zu verweisen. Nur soll diese Re¬
vision nicht zu lange hinausgeschoben weiden. 1400 M .
Höchstgehalt ist zu wenig ; bte Leute sind dadurch der
Gefahr der Bestechung ausgesetzt . Auch das Wohnungs¬
geld von 250 M . in Mannheim sei viel zu niedrig . Die
Dienstzeit der Schutzleute ist zu lang , ja ihre freie
Zeit wird noch beschränkt durch die Jnstruktionsstunden ?c.In Karlsruhe ist der Dienst der Schutzleute mindestens
so gefährlich wie in Mannheim ; hier sollen 6 Schutzleute
nichr angestellt werden. Es mangelt also an Schutzleuten
nicht, aber sie werden vielfach zu ganz unnöthigen
Diensten verwendet. In Mannheim muffen die Schutz¬
leute sogarBälle überwachen, nicht nur Versammlungen,und die betreffendenVereine müssen dafür noch Sporteln,Zehrungskosten bezahlen. Auf eine Beschwerde an 's

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 23 . März.

v. 8t . Fräulein Zdenka Faßbender , deren Debüt
als ,.Recha" in Halevy 's „Die Jüdin " am hiesigen
Hoftycater von so großem Erfolg begleitet war , wird
nächste Woche als „Aida " zum ersten Male wieder
auftreten, nachdem sie Monate lang an einem beschwer-
lichen Augenleiden erkrankt war. Frau Kachel- Bender
ist, wie wir von zuverlässiger Quelle erfahren , wieder
aufs Neue ftir unsere Hofbühne verpflichtet worden,was wir im Interesse unseres Schauspiel-Ensembles nur
lebhaft begrüßen können ; Fräulein Eisen Hut wird am
Schluffe der laufenden Saison aus dem hiesigen Theatcr -
verbande austreten . — Von der schon für die vorige
wie für die heurige Saison angesagten Oper „Regina "
von Lortzmg, wie auch von einigen Promessen des
Schausptelrepertoirs , als „Die Räuber " rc., hört man
nichts mehr ; hoffentlich wird es der Direktion ermöglicht,
diese Versprechungen einzulöfen.

y . St. In einer alten Nummer des satyrischen Original¬
blattes „Münchener Punsch" vom Januar 1850
lesen wir folgende zweifelhafte Notiz über unser hiesiges
Hoftheater : „Von Karlsruhe wird uns telcgraphirt :
Lächerlich ist e§, die preußischen und badischen Sympa-
thieen gcgenitber zweier Schauspielerinnen zu sehen.
Fräulein Ernst (erst kürzlich angestellt) erstellt sich der
Gönnerschaft der preußischen Offiziere, Fräulein Fürst
jener der badischen Offiziere ; in den Bravos und in den
Kränzen von der einen Seite, soll ein feindseliger Akt
gegen das andere Offizierkorps liegen. — Unlängst soll
sogar ein preußischer Kuß, einer dieser Damen applizirt,
eine badische Ohrfeige nach sich gezogen haben." Kaum
glaublich, zumal zu jener Zeit.

v. 8t . Reklame war immer — nur in jedem
Zeitalter auf eine andere Art . Ebenso interessant als
aber auch komisch ist es zu lesen , wie die Leute , insbe¬
sondere die „Künstler" aus der Zeit unserer Urgroß¬
väter ihre Kunst- und andere Stücke zu empfehlen
suchten. Ein Peter Florenz Jäger bat im

Ministerium wurden diese Kosten allerdings wieder er¬
lassen. ES ist aber traurig genug, daß ein solcher Rekurs
überhaupt nöthig wurde. Einige Vereine bezahlten diese
Sporteln zu unrecht , weil sie nicht Rekurs einlegcn
wollten. Die Mannheimer Polizeimannschaft sei sehr
schneidig und errege dadurch viele Unzuträglichkeiten
in der ganzen Bürgerschaft.

Minister Eisen lohr : In Mannheim soll eine neue
Diensteintheilung erlassen werden, wodurch den
Schutzleuten mehr freie Zeit eingcräiimt werde. In
Mannheim gibt cs aber sehr viele Vereine, deren Feste
sich oft nicht auf die Mitglieder beschränken . Darum
ließ das Bezirksamt einige Feste überwachen. Tie Kosten
wurden wieder rückvergütet, und auch die Vereine, welche
nicht rekurrirtcn , erhalten auf Verlangen ihr Geld zurück.
Die Stadt Mannheini hat sich so ausgedehnt, daß mit
den vorhandenen Schutzleuten gar nicht mehr auszu¬
kommen ist. Das erklärte dieser Tage der dortige Staats¬
anwalt rundlveg. Eine abermalige Vermehrung ist deß¬
halb in Aussicht gcnonimen.

Abg. Fieser glaubt , daß man die Schutzleute nicht
auf die allgenieine Gehaltstarifrevision vertrösten sollte .
Die Besserstellung dieser Leute liegt im Staatsinter -
esse. Mit der Tarifrevision sehe cs überhaupt sehr
zweifelhaft aus ; die Sache niüsse grundsätzlich ge¬
regelt werden. Unter Umständen mache auch die Steuer¬
reform die Revision noch sehr fraglich. Die Schutzleute
haben ein großes Monturbcdürfniß ; mit 20 Mark
lassen sich die Kosten nicht bestreiten. Die Leute sollenimmer proper auftreten .

Abg. Wacker findet die Erklärung des Ministers
über das Vorgehen des Bezirksamtes in Lahr
nicht befriedigend. Es Hütte genügt, wenn der Polizci-
diener in Miltenwcier deni Bürgermeister einfach
Slnzeige gemacht hätte, daß er eine Wahlversammlung
ausschcllen sollte . Als öffentliche Angelegenheit könne eine
solche Versammlung kaum angesehen werden. Ter Amts-
vorstand hätte also den Bürgermeister, der das Aus-
schcllcn der Versammlung verbot, rektifizircn müssen . Was
den Jsolirrauni in Langcnwinkel angcht, so sehe das
Vorgehen des Amtsvorstandes doch zu sehr wie eine
Suche nach Wahlanfechtungsgründen aus. Der
dortige Bürgermeister werde doch wohl nicht selber eine
Beschwerde deßwcgcn vorgctragen haben . Der Amtsvor -
stand hätte sich vorher , also vor der Wahl, verlässigen
sollen, ob der Jsolirrauni richtig hcrgestellt ist. Der
Minister habe die Sache doch etwas zu oberflächlich behandelt.
(Münster E i s e n l o h r : Natürlich ! W a ck e r : Ja , natürlich.
Minister Eisenlohr : Ich habe mit meinem Nachbar
gesprochen und verbitte mir, daß das beanstandet wird.Wacker : Das „Natürlich " war im ganzen Haus ver¬
nehmbar und ich habe das Recht , auf Zwischenrufe zuantworten , und wenn das nicht gestattet wäre, dann
müßten auch die Z w i s ch e nr n f e verboten werden, gleich¬viel ob sie ans den : Hause oder von: Regicrungstisch
konlnien . Präsident Gönner : Ich bitte, den Redner
nicht zu unterbrechen, der Herr Abg . Wacker hat dasWort.) Bezüglich der Schutzleute möchte er noch
etwas weiter gehen , als Kollege Fieser. Diese Leute
haben eine ganz außergewöhnliche Stellung, einen
sehr gefährlichen und verantwortungsvollen Dienst, und
sollten dcßyalb auch hinsichtlich ihrer Gchaltsregclungausnahmsweise behandelt werden. Man kann dieseLeute wohl aufbessern und andere Beamte mit ihren
Wünschen zurückstellen . Die Organe der Polizei müssenintakte Charakicre sein ; deßhalb müssen sie ausreichend
bezahlt sein . Bei Ausschreitungen sollten die jungenLeute aus den sogenannten „besseren Ständen" und
namemlich auch die Herren Universitätsstudenten nicht
nachsichtiger ruid milder behandelt lverdcn , tute Exccdrntenaus niederen Kreisen , im Gegeutheil , es sollte eher
schärfer vorgegangen werden. Insbesondere die Studenten ,die zum Theil in kurzer Zeit selbst Beamte , auch
Polizcibcamte werden, sollten nicht heute sich an groben
Excesscn betheiligen, uni morgen iiber solche Vergehen
zu urtheilen. Die Schutzleute sollten auch körperlich
nicht überanstrengt und von ihren Vorgesetzten humaner
behandelt werden, damit die Leute auch länger im
Dienste bleiben. Man möge also die Schutzleute, tote
auch die Gendarmen und Eisenbahner ausnahmsweiserascher berücksichtigen.

Minister Eisen lohr kann Alles unterschreiben, was
Abg. Wacker sagte , aber cs waren nur allgemeineWahrheiten . Der Lahrer Amtsvorstand hat seine
Pflicht gcthan, er hat Belehrungen über den Jsolirrauni
hinanSgcgebcn. Ob er einen Anfechtungsgrund gewünscht
hat , ist möglich , ich weiß es aber nicht . Was die
Zwischenrufe anbclange, so habe er das Recht , sich mit

Jahre 1775 den Rostocker Magistrat uni Conccssion für
den Winter 1775—1776 . Er bemerkte in seiner Petition ,
daß er seit zwanzig und einigen Jahren Tircktcur und
privilcgirter Hofschauspielcr von Chur-Cölln, Anspach,
Württcniberg , Würzburg und Hildburghauscn sei , und
daß er seine „von allem Schmutz, Hanswurst pourlesqucn
UnfläthercicngereinigtcnSchau - Lust- und Trauerspillen als
kölnischen Opern mit aller Aufnahme der Herrschaften
und des ganz feinen Publikums " gegeben habe. Er
durste seine Bühne eröffnen. Interessant sind die Titel,
welche er seinen Stücken gab :

1 . Die Jagd oder der König im Walde , eine
Oper mit Donnerwetter .

2 . Romeo und Julie oder der unvermuthete
Ausgang auf dem Friedhofe .

3 . Tancrede und Amenaide oder die siegende
Ritterschaft und Republik von Syrakusa . Ein
zur Ehre einer hohen Noblesse und anderen hohen Gön¬
nern, aus dem Französischen des Herrn von Voltäre
von einem gelehrten und berühmten Schauspieler über¬
setzt, ausnehmend opertiniäßiges Schauspiel in 5 Auf¬
zügen mit Pauken und Trompeten begleitet.

4 . Der Geizige oder Harpagon der alte
Schab hals . (Der Komödienzettel hatte eine Nach¬
richt, welche am Schlüsse sagte : „Das Vorurthcil wider
die Komödien lvird ganz unter die Füße getreten , wenn
man heute des Direkteurs Eifer Md Arbeit in der Nolle
des Geizigen sehen wird .)

5 . Hamlet , Prinz von Dänemark oder die
Komödie in der Komödie . (Heute ruft der Kenner
jung und alt zu : Hört , hört heute des Hamlets nervöse
Gedanken I Seid aber ja Alle, Alle aufmerksam, damit
Ihr nichts von dessen Schönheit durch unerträgliches
Geräusch verliert .) Eine solche Mahnung wäre auch
heutzutage öfters von uöthcnl

— Die Festlichkeiten aus Anlaß der Zweihundert¬
jahrfeier der Berliner Akademie der Wissenschaften
haben vorgestern mft dem großen Festinahl im Kaiser¬
hof ihren Abschluß gefMden. 300 illustre Personen
hatten sich in dem in schönstem Schmuck prangendenSaale vereinigt. Den Vorsitz führte Geh. Rath Prof .
Waldeyer . Des Kaisers gedachte in der ersten Rede

seinen Herren Nachbarn über die Vorgänge im Hause
zu unterhalten , und wenn das vielleicht etwas lauter
geschah , als nöthig , und Herr Wacker etwas davon
aufschnappte , so habe dieser deßwegen doch nicht das
Recht, ihn in seiner Unterhaltung zu stören.

Abg . Heimburger tritt ebenfalls für eine Besser¬
stellung und humane Behandlung der Schutzleute ein .
Diese Leute sollten nicht zu Anzeigen gedrängt werden.Im Somnier gestatte man den Schutzleuten immer erst
dann die leichtere Kleidung zu tragen , tvenn die
Hitze wieder zum tüblen Wetter umschlägt. Die Antwort
des Ministers bezüglich des Lahrer Amtsvorstandes habe
auch ihn nicht befriedigt. Der Minister solle eine
Weisung hinansgcbcn, daß die Bürgermeister überhaupt
nicht beftigt sind , das Ausschcllen von Wahlversamm¬
lungen zu verbieten . Es sehe doch eigenthümlich aus,wenn für eine demokratische Versammlung das Aus-
schelleri verbotm und für eine liberale die Einladungen
durch den Polizcidiener verschickt werden.

Abg . Birkenmayer tritt ebenfalls für die Petition
der Schutzleute ein. Man lerne aus der ganzen
Sache , daß es am besten gewesen wäre , wenn die
Wohnungsgelderhöhung noch auf diesem Landtag voll¬
zogen worden wäre . Auch stimme er dem Abg . Wacker
bei, daß die Schutzleute , Gendarmen und Eisen -
bahnbcdiensteten ausnahmsweise früher auf-
gebcssert werden sollten . In Freiburg tragen die Schutz¬
leute im Sommer eine leichtere Umform.

Minister Eisenlohr : Zur Litewka tragen die Schutz¬
leute deßhalb nicht die Mütze , weil sie dann äußerlich
zu wenig vorsteücn würden . Der Helm sei sehr leicht ;
er loerde auch voni Militär zum Eerziren und großen
Märschen ohne Beschwerde getragen.

Abg . Gießler vcrtheidigt die Stellung der Kommis¬
sion und befürwortet namentlich den Bau von Dienst¬
wohnungen im Interesse der Unabhängigkeit der Schutz¬
leute. Auf diesem Gebiet könne imd solle rasch vorge¬
gangen werden. Redner bestätigtdie Schwierigkeitder Polizei -
Verhältnisse in Mannheim ; die Ursache liege hauptsächlich
in den : außergewöhnlich großen Bevölkerungszuwachs
und nicht etwa darin , daß die Mannheimer un¬
ruhiger seien als die Bewohner anderer Städte . In
Mannheim sei eine Arbeiterbevölkerung und zwar in
allen Schichten , vom Arbeiter bis zum Millionär.
Die große Ausdehnung der Stadt und die frcnide
Hafcnbevölkerung erschweren sehr den Polizcidienst.
Wenn die Schutzleute den Kleinigkeiten nicht mehr so
nachgehen müssen , wie der Minister ja in Aussicht stellte,
wird ihr Dienst auch leichter werden. Vereine, denen er
nahe stehe , sind bei ihren Unterhaltungen in Mannheim
noch nicht polizeilich überwacht worden, abgesehenvon
öffentlichen Versamnilungen . Diese Vereine dehnen ihre
Unterhaltungen allerdings auch nicht so sehr ans,
längstens bis 12 Uhr . Die kath. Arbeiter halten selber
darauf, daß sie rechtzeitig nach Haus kommen , um an¬
deren Tag's wieder ftisch zur Arbeit zu kommen . Das
sei anzucrkeunen. Der Mannheimer Polizeiamtmann
möge hie und da schon einen Mißgriff gemacht haben ;
seine gute Absicht sollte man a er nicht verkcMcn.

Abg . Fischer II tritt ebenfalls warm für die Petition
der Schutzleute ein und rühmt speziell die Haltung und
Leistungen der Freiburger Schutzleute. Mit der aus¬
nahmsweise ftühercn Aufbesserung der Schutzleute sei er
ganz einverstanden.

Abg . Uibel vcrtheidigt die Unbestechlichkeit der
Schutzmannschaft gegen eine Unterstellung, welche ans
den Worten des Abg . Dreesbach hergeleitet werden
könnte . Er niüsse eine solche Unterstellung entschieden
urückweisen ; cs liebe die Welt das „Strahlende zu
chtvärzen " , selbst Abgeordnete. Die Schutzleute bilden

einen hochachtbaren Stand .
Abg. Birkenmayer kommt nochmals auf die Uni-

forni der Schutzleute zu sprechen .
Abg. Lauck vcrtheidigt als Berichterstatter den An¬

trag der Budgetkommission. Es lasse sich jetzt leider
nichts niehr machen .

Der Konimissionsantrag wird hierauf angenommen.
Zum Titel Bezirksärzte bespricht
Abg . Lauck den Antrag Zehnter betr . Unterstützungen

zu Reisekosten ftir Aerzte. Eine beftinmite Summe wurde
nicht eingestellt , obwohl die Tenderiz des Antrags an¬
erkannt tourde. Es soll aber die Summe von 7000 M.
für Unterstützungen an arme Gemeinden für ärztliche
Bedürfnisse für überschreitbar erklärt werden.

Abg . Zehnter begründet nochnials mündlich seinen
Antrag. Derselbe liege sehr im Interesse der gering be¬
mittelten Bevölkerung abseits liegender Gemeinden , wo
oft der Kosten tvegen die ärztliche Pflege nnd Fürsorge
des Abends Minister Miguel . Seine Worte fanden bc-
geistcrteri Widerhall . Alsdann nahm Geh . Rath Prof.
AuwerS das Wort, um den Behörden, insbesondere dem
Vorgesetzten Ministerium, mit Worten des Dankes sein
Glas zu weihen. Minister Dr. Studt brachte einen
Trinkspruch auf die Akademie aus, indem er in kurzen
Ausführungen besonders auf die erlveitertcn Aufgaben
hinwics, die aus der vermehrten Zahl der Akadeinikcr
und aus der internationalen Bereinigung der Akademien
erwachsen . Die Akademien und Universitäten feierte
Rudolf Mechow, ihn: antworteten Prof . Ascoli-Rom
und der Rektor der Prager Universität Ritter von Hol-
zinger. Auf das Wohl der übrigen beim Fest vertre¬
tenen Berliner Akademien und Körperschaften trank Prof.
Schmoller . In : Namen derselben antwortete als letzter
der offiziellen Redner der Rektor der Technischen Hoch¬
schule Geh . Rath Prof . Niedler mit einem Trinkspruch
auf den Bund der Wissenschaften mit der Kunst und
mit dem gestaltenden, schaffenden Leben. Während des
Mahles wurde auch die große Zahl der aus Anlaß des
Festes eingegangencn Depeschen zur Kenntniß der Fest-
gcnossen gebracht.

— Frauenärzte . Das Londoner Institut „School
of Medicine", tn dem Frauen zu Aerztinnen und Apo¬
thekerinnen ausgebildet werden, fügte seinem Jahres¬
berichte 1899 eine Liste hinzu, auf der die Nanien von
nicht weniger als 254 weiblichen Aerzten, die alle stndirt
haben, angeführt sind . Diese Damen befinden sich jetzt
bereits in den entferntesten Gegenden des Erdballes , die
eine hier, die andere dort, um den oft recht schweren
Beruf auszuüben, den sie sich erwählten . Fast jede
größere Stadt in Indien kann einen weiblichen Doktor
auftveisen . In China hat eine beträchtliche Anzahl Amt
und Brod gefunden, nach Afrika sind mehrere dieser der
leidenden Menschheit ihr Leben weihenden Frauen ge¬
gangen und selbst Persien darf sich rühmen, eine sehr
tüchtige Doktorin zu besitzen. In England werdm jetzt
vielfach studirte weibliche Aerzte dazu ausersehcn, als
Untersuchungsärzte bei LebensversicherungsgcseÜschasten
lhätig zu sein, den Gesundheitszustand der weiblichen
Angestellten der Postämter zu prüfen und besonders die
Sanitätsinspektion in höheren Mädchenschulen zu über¬
nehmen.

vernachlässigt werde. Die Gemeinden werden ohne Staats-
Unterstützung nicht dazu zu bringen sein , hier helfend
einzugreifcn. Er stelle sich die Ausftihrung dieses Ge¬
dankens nicht schablonenhaft vor ; die freie Aerztewahl
müsse gewahrt bleiben. Es sind alle Aerzte zu de«
Beitrügen heranzuzichen ; auch in den Vergütungsbcträgen
dürfe nicht schablonenhaft vorgcgangen werden. Es
können für Bahnfahrten bestimmteBeträge oder auch eine
Pauschsumme vereinbart werden , jedenfalls muß weit¬
herzig vorgegangen werden. Den Gemeinden solle mall
die Initiative nicht überlassen , die Bezirksämter solle«
anregend wirken.

Minister Eiscnlohr : Im Bezirk Meßkirch starbenin einer Gemeinde viele Kinder an Tiphteritis, weil der
Arzt zu spät gerufen wurde — da ein Gang des
Arztes auf 40 M . kommt . Der Antrag Zehnter 's habe
ihn daher sehr angenehm berührt und er sei gernebereit, zu dessen Verwirklichung beizutragen . Doch bitte
er auf die freie Aerztewahl kein zu großes Gewicht
zu legen, denn abgesehen von Millionären habe Niemand
freie Aerztewahl, in den meisten Gegenden nur zwischen2, 3, selten 4 und mehr Aerzten. Die freie Aerztcivahl
würde die Sache sehr erschweren uild vcrtheuern.

Abg . Neuwirth wünscht ftir den AmiSgerichtsbezirk
Ncckarbischofsheim einen eigenen Bezirksthierarzt .

Abg. Birkenmayer freut sich, daß auch die Ge¬
meinde Todtmoos Neiscunterslützungen für Aerzte er¬
halten soll ; diese Gemeinde hat eine Unterstützung sehr
nöthig . Den Antrag Zehnter habe auch er unter¬
schrieben und schließe sich ihm an.

Abg. Zehnter verstand die freie Wahl tun' in dem
Sinne, daß nur alle die in Betracht gezogen werden
sollen , welche erfahrungsgemäß ständig in einer Gemeinde
prakticiren . Vielleicht lasse sich die Sache im An¬
schluß an die Krankcnkassenärzte am besten durchführen.

Abg. Pf esse rle ist ebenfalls mit dem AntragZehnter
einverstanden. Viele Krankcnkasscnverbände haben sich
aufgelöst, weil sie schablonenhaft gebildet waren und sich
deßhalb nicht bewährten . Redner widmet dem Kollegen
Lauck ein Wort des Dankes und der Anerkennung ftir
feinen vorzüglichen Bericht.

Abg . Fieser beklagt, daß die Herren Bezirksthier¬
ärzte vornehmer , zurückhaltender und abweisender
geworden sind und bei Krankheitsfällen Nachts gar
nicht mehr ans den : Hause herauszubringcn sind . De«
Herren könnte am einfachsten dadurch geholfen werdm ,
daß man ihnen eine Konkurrenz in den Bezirk setzt, ,einen Privatthicrarzt mit der Befuguiß auch Gesund-
heitsfchcine ausznstellen.

Minister Eisenlohr erklärt es ftir eine moralische
Pflicht der Bezirksthierärzte, nach Möglichkeit auch die
Privatpraxis ausznüben . Das erkläre er aus¬
drücklich . Gesundheitszeugnisse können in wenig«
schwierigen Fällm auch von Privatärzten ausgestellt
werden.

Abg. Zehnter wünscht , daß auch dm benachbarte«
bayerischen und wmttembergischen Thierärzten gestattet
sei, Gesundheitszeugnisse ausznstellen.

Minister Eisenlohr : Ucberall da , wo Zeugnisse von
Privatthierärztcn genügen, dürfen auch bayerische und
württembergische Thierärzte solche Zeugnisse ausstcllm,
nur die Schweizer Aerzte sind ausgenommen.

Abg . Schüler hörte dieselben Klagen, wie Fies«,aber auch nicht aus seinem Wahlbezirk . In manche«
Bezirken entstehen dadurch große Schwierigkeiten und eS
zeigen sich Wünsche nach weiteren Thierärztm wie im
Bezirk Bruchsal nnd Philippsburg.

Abg . Klein ist mit Recht erstaunt, daß die BezirkS -
ärzte nicht verpflichtet sind , pnvatürztliche Praxis
auszuüben , wozu habe man denn die Bezirksthierärztc ?
Wenn dem so ist, dann sollte es doch gestattet sein, daß
sich die Gemeinden selber Thierärzte anstellen mrd daß
diesen durchweg gestattet ist, Gesundheitszeugnisse anszu-
stellcn . Die moralische Verpflichtung zrw Privatpraxik
genüge nicht .

Abg . Breitner schildert die thierärztlichen Berhält-
niffe in Philippsburg und in anderen Gemeinden deS
Amtes Bruchsal. Den Ausführungen Fiesecks trete er
vollständig bei .

Minister Eisenlohr bemerkt , die reiche Gemeind«
Philippsbnrg mit ihren hohen Sparkassenüberschüsse«
solle nur einmal eine» ordentlichen Gehalt für eine«
Thierarzt answerfcn , dann werde die Sache bald ge¬
regelt sein . Der Bezirksthierarzt ist zunächst mir zur
Sanitätspolizei da, wie auch der Bezirksarzt ; ec
halte es aber in dringenden Fällen für dessen moralische
Pflicht , cinzugreifen. Er sei gerne bereit , dies»

— Versuche mit drahtloser Telegraphie. Im könig¬
lichen Palast zu Brüssel fanden ftirzlich unt«
Leitung Marconis Versuche mit der drahtlosen Telegraphie
statt . Der König, Prinz Albert und eine ganze Reihe
hochgestellter Persönlichkeiten wohnten den Versuchen beiz
welche vollständig glückten . Der König sprach seine Be¬
friedigung aus und versicherte den Erfinder seiner per¬
sönlichen Unterstützung zur Annahme des Systems in der
belgischen Armee.

— Eine interessante Gehirn-Operation. Man schreib
aus London : Mit dem Transportschiff „Mele " kam
kürzlich eine Anzahl von Soldaten in Southampton an,
die bei einem Uebergang über den Tugela verwundet
worden waren . Unter den Verwundeten befand fich auch
der Soldat O'Leary , dessen Fall in englischen Aerzte-
kreisen viel besprochen wird . Dem Soldaten war eine
Kttgel in's Gehirn eingedrungen und er hatte dadurch
das Sprech-, Gesichts - und theilwcise auch das Denk-
vermögm verloren . Man zweifelte ursprünglich an
seinem Aufkonnnen , aber er erholte sich wunderbar «
Weise , nnd im Spital von Maritzbnrg nahm Sir
William Mac Cormac eine gewagte Operation an ih«
vor . Ein Theil des Gehirns wurde abgehoben und die
Kugel aus dem Kopfe entfernt . Die Operation gelang
und O 'Leary befindet sich wieder irn Besitze seiner ver¬
lorenen Sinne.

— Vom Theater « . Im Theatre Lhrique de la
Renaissancein Paris wurde wieder aufgeftihrt : „Euphro -
sine und Coradin " , komische Oper in drei Akten von
Mehul . Das alte Werk machte einen ftischen Eindruck
und wurde mit freundlichem Beifall begrüßt . — Mas -
cagnt hat auf seiner Kunstfahrt in Rußland ein
Fiasko erlitten. Sein Konzert in Pet« sburg fand vor
halbleeren Bänken statt, und in den Krittken wurde «
als Dirigent und als Komponist scharf angegriffen. Noch
schlimmer « ging eS ihm in Moskau . Mit gewalttg«
Reklame war schon wochenlang vorher ein großes MaS-
cagni-Konzert angeküudigt worden. Als das Konzert
jedoch stattfinden sollte, « wiesen sich die erzielten Ein¬
nahmen als so gering, daß sie mcht einmal die Koste»
für die Beleuchtung des Saales deckten. Unter diese».
Umständen zog es Mascagni vor, das Konzert «HW»!
sagen und schleunigst Rußland zu verlasse«. '
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ganze Sache einer Erwägung zu unterziehen und die
ganze Stellung der Bezirksthierärzte neu zu regeln.

Abg . Breitner : Phitippsburg hat bereits einen
Thierarzt ; derselbe will nur Assistenzarzt werden, und
das hängt nicht von der Gemeinde, sondern einzig und
allein vom Minister ab . Mit ihrem Reichthum wirkt die
Stadt Philippsburg sehr gut und wohlthätig .

Abg. Klein bittet um eine Acnderung der Stellung
der Bezirksthierärzte mit der Verpflichtungzur Privatpraxis.

.Abg. Klein bittet weiter, in Staatsgebäudcn mit der
Einführung der elektrischen Beleuchtung voranzugehen.

, Abg. Eder trägt einen Wunsch aus seinem Be¬
zirk vor.

Abg. Birkenmayer wünschte , daß die Summe für
Unterstützungen an arnie Gemeinden umfangreicher wäre .
Namentlich auf den , Schwarzwald sind sehr bedürftige
Gemeinden. Redner nennt einige Genieinden und
schildert eingehend deren ärmliche Verhältnisse. Diese
Gemeinden empfehle er dem besonderen Wohlwollen der
Regierung ; die bisherigen Unterstützungsbeiträge waren
zu gering . Namentlich bei Straßen und Schulhaus¬
bauten sollte der Staat beispringen.

Minister Eiscnlohr macht darauf aufmerksam,
das Unterrichtsministerium eine große Position
Unterstützung von Schtllhausbauten hat .

Abg . Werr bittet um eine Unterstützung für die
meinde Rauenbcrg .

Abg. Birkenmaher macht darauf aufmerksam,
cs bei einigen der von ihm genannten Gemeinden sich nicht
uin Schulhausbauten handelt .

Abg. Eder fragt an , warum der Bezirksthierarzt für
Schwetzingen seinen Sitz in M a n n h e i m habe und nicht
ui Schwetzingen. Das gehöre sehr bedauert.

.Minister Eisen ! ohr : Der Schwetzinger Bezirks-
ch

.icrarzt hat dem Mannheimer Bezirksthierarzt Aus¬
hilfe zu leisten ; in Schwetzingen könnte er doch nicht
cnstiren.

Abg. Hug kommt auf die Fischzucht im Bodensee
zu sprechen. Es bestehen diesbezügliche Vereinbarungen
mit den anderen Ufcrstaatcn. Auch Brutanstalten
wurden errichtet, und es sei anzuerkcnnen, daß eme vor-
Agliche Auswahl der Fischarten stattgeftmden hat . Die
Fischzucht im Bodensee ist sehr rentabel, und er schließe
wit dem Wunsche , daß die Regierung auch in Zu¬
kunft ihre Aufmerksamkeit der Fischzucht im Bodensee
zuwende .

Abg. Eder bittet, dahin zu wirken, daß die Ab¬
wasser der Fabriken die Fischzucht nicht zu sehr schädigen .

Die Sitzung tvird hier abgebrochen. Nächste Sitzung
uwrgcu früh halb 10 Uhr.

Karlsruhe , 23 . März.
49 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kamnier .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 9°/< Uhr.
Am Rcgierungstisch: Minister Eisenlohr und

Regierungskommissäre.
Einläufe keine.
Abg . Rohrhurst wird der Budgctkommission zuge-

theilt.
Fortsetzung der Berathung des Budgets des Mini¬

steriums des Innern .
Abg . Kö gler drückt seine Freude ans, daß die Posi¬

tion zur Unterstützung der Gemeiüden bei Wegan¬
lagen , Straßen und Wasserversorgungsanlagen er¬
höht wurde. Die Gemeinden seien sehr dankbar dafür,»sie Regierung möge mit ihren Mitteln recht freigiebig
nilln n 'Hlmt f'e nicht ausrcichen, nächstens noch mehr
entstellen . Redner empfiehlt besonders zwei Gemeinden
seines Bezirkes.

Abg . Höring weist auf den schlechten Zustand des
Lehrer Bezirksanits-Gebäudes hin.

Minister Eisenlohr erkennt die Mißstände an ; cs
wll in 's nächste Budget ein Neubau eingestellt werden.

Abg. Birkenmayer wünscht für 's nächste Budget
eine noch größere Summe für Gemeinde-Unterstützungen;
insbesondere weise er auf die arnien Schwarzwaldgc -
nieinden hin . Er vertraue auf das milde Herz der
Regierung und des Hauses.

Es liegt ein Antrag vor, die im 8 1 des außerordent¬
lichen Etats eingesetzten Summen für überschreitbar zu
erklären.

Abg . Blü m m el spricht über die mangelhaften Straßeu-
anlagen im Bezirk Säckingen und Waldshut. Die inter-
essirten Gemeinden allein können keine Besserung herbci-
führen . Die Regierung möge etwaige Gesuche um Bei¬
hilfen wohlwollend annehmen und die Gemeinden reich¬
lich unterstiitzen . Für das, was schon geschehen ist, danke
er herzlich .

Abg. Klein begründet den oben mitgetheilten An¬
trag ; die bisher eingestellten Summen hätten oft nicht
ausgereicht. Dringende Wünsche sollten vollauf befriedigt
werden können .

Minister Eiseillohr : Dieser Antrag könnte ihm ganz
angenehm sein, er meine aber , inan solle die Ordnung
des Budgets nicht dadurch stören, daß man solche Summen
schlechtweg für überschrcitbar erklärt ; damst bereite nian
dcni Finanzminister keine Freude , ohne dessen Genehmi¬
gung könne er die Summe gar nicht überschreiten . Im
Allgemeinen sei man mit den Sumnien bisher ausge¬
kommen . Gerade zu der Straße bei Wertheini sei ein
großer Betrag bestimmt, und dem Abg. Birkenniaycr
könne er zu seinerFreude mittheilen, daß nur aus Ueber-
sehen eine Unterstützung von 40,000 Mk. für eine Straße
in fernem Bezirk nicht aufgcführt sei.

Abg . Greifs : Es komme nicht darauf an, demFinanz-
rumister eine Freude zu bereiten ; er bleibe bei deni An-

= Verschiedenes. Im Finanzausschuß der bayerischen
Kammer der Abgeordneten erklärte der Kultusminister ,
ll

.lc*n müsse wohl in zwei Jahren an die Errichtung
®wer zweiten bayerischen technischen Hochschule
wit dem Sitze in Nürnberg herantreten . — In Wien
wll ein Gutenbergdenkmal errichtet werden. Der
TbmanndcS Tenkmal -Komites theilte im Graphischen Klub
wit, daß von der ursprünglichen Absicht, das Monument in
Stein Herstellen zu lassen , abgegangen wurde, und daß das¬
selbe nunmehr in Bronze ausgeführt werden wird . Die
Vorarbeiten seien bereits so weit vorgeschritten, daß das¬
selbe noch im kommenden Herbste, und zwar im Monat
September enthüllt werden solle . — „ Quo vadis ?"
AnSienkiewiczwird nun auch in Musik gesetzt : Arturo
^ ' arncelli komponirt ein von de Luca nach dem Roman
"erfaßtes Textbuch. Ein zweites, von Pietro Ottolini
Erfaßt , soll von einem der ersten italienischen Musiker
mnlpaairt werden. — Sarasate hat seiner Vaterstadt*ompeluna sämmtliche während seiner Künstlerlaufbahn
Bette nen Geschenke, die einen Werth von etwa l 50,000 fl.
aeh 'rs1' ^ widmet. Daraus wird ein „Sarasate-Museum"
L ""det werden. Der Künstler wurde zum Ehrenbürgern "pampeluna ernannt .

trag, und empfehle noch eine Strecke bei Meckesheim
der besonderen Unterstützung.

Abg. Mampel weist auf eine Gemeinde seines Be¬
zirkes hin , welche die Unterstützung in erster Reihe
bedürfe.

Abg. Gießler : Die Großh . Regierung trägt allen
berechtigten Wünschen weitgehend Rechnung; die Antrag¬
steller sollten daher ihren Antrag dahin abändern , daß,
weim nöthig, im nächsten Budget ein höherer Betrag
eingestellt werde. Die einfache Uebcrschreitung wäre ein
schiefer Weg ; man weiß ja gar nicht, wie hoch die bereits
eingestellten 250,000 M . überschritten werden können und
sollen . Unser Budgetrccht würde dadurch vollständig illu¬
sorisch. Man möge also den Antrag fallen lassen bezw
beschränken .

Abg. Neuwirth beklagt den langsamen Fortgang
des Straßenbaues ; auch bei Kreiswegcn sollte gerade so
vorgegangen werden, wie bei Krcisftraßen . Die Stadt
Sinsheim baue eine Wasserleitung und solle unter
stützt werden.

(Schluß folgt .)

Personalnachrichte «.
Großh . Gendarmeriekorps .

Entlassen wurde : Leopold Walter , Gendarm , vom
1 . Distrikt , stationirt in Konstanz , auf sein Ansuchen in
seinen Truppentheil zurückversetzt .

Zu provisorischen Gendarmen wurden er¬
nannt : Alois Gantner , Sergeant , vom Infanterie -
Regiment Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Badisches ) Nr . 111,
beim 1 . Distrikt in Konstanz . Josef Wursthorn , Sergeant ,
vom 5 . Bad . Jnfantcric - Neginicnt Nr . 113 , beim 3 . Distrikl
in Karlsruhe .

Versetzt wurden : Karl Walter , Wachtmeister , von
Ueberlingeu nach Unteruhldingen . Viktor Bier , Gendarm ,
von Radolftell nach Hcrligenberg . Johann Hetlinger
Gendarm , von Konstanz nach Radolfzell . Philipp Eggs ,
Gendarm , von Rheinfelden nach Herrischricd und Karl
Heiden , Gendarm , von Herrischried nach Rheinfelden .

Kleine badische Chronik.
^ Pforzheim , 22 . März . Ein Friscurgehilfe Namens

Mbert Furtwänglcr hat sich heute im Geschäft seines
Prinzipals mit einem Rasiermesser die Pulsader geöffnet.
Als man ihn fand , war der Blutverlust bereits so stark, daß
an seinem Auskommen gezwcifclt wird . Das Motiv der
That ist Liebeskummer .

X Baden -Baden , 22 . März. Nach dem soeben aus-
gegebene» städt . Voranschlag für das Jahr 1900 belaufen
sich die GesammtanSgabcn auf 1,958,710 M ., die Gesammt -
eimiohmcn auf 1,583,371 M . ; der ungedeckte Aufwand be¬
trägt sonnt 875,339 M ., wodurch die Erhebung einer Um¬
lage von 45 Pfg . erforderlich wird . Dieser Umlagefuß be¬
steht schon seid einer Reihe von Jahren . Die Gesammt -
steuerkapitalien sind von 121,845,715 M . auf 131,053,180 M .
gestiegen. Es sind veranschlagt die Einnahmen aus Liegen¬
schaften (Gebäude , Waldungen rc .) an 7,349,334 M ., die
Kapitalzinsen auf 56,472 2)1., die Erträgnisse des Wasser-
wcrks auf 99,100 M ., des Gasiverls auf 165,000 M ., des
Elektrizitätswerks 42,000 M ., die Knrörtlichen Einnahmen
auf 195,000 M . Die Ausgaben sind veranschlagt für Wege,
Plätze , öffentliche Beleuchtung auf 313,866 M .< die Knrört¬
lichen Ausgaben mif 230,606 M ., der Aufwand auf die
Schulen 145,273 M ., die Gemeindeverwaltung auf 138,759 M .,
Verzinsung auf 344,525 M ., Schuldentilgung 81,500 M .

cf Lahr , 22 . März . In Dinglingen entgleiste beim
Rangieren des Güterzuges 618 ein Güterwagen , wodurch
das Gleis gesperrt wurde . In Folge dcsirn erlitten die
Schnellzüge Rr . 9, 41 , 14 und 14 a • 4 Stunden Verspätung .
Nach Vß Stunden war das Gleis wieder frei . Das Un-

lück war dadurch entstanden , daß an einem Güterwagen die
Iremse heruntergefallen war und neben dem Wagen her-
chlcrfte . Verletzt wurde Niemand .

Lokales .
Karlsruhe , 23 . März .

Vortrag . Bei dem am verfloffenen Sonntag abge¬
haltenen Famlltenabcnd der „ Fidelitas , Verein katho¬
lischer Kanslentc und Beamten "

, sprach der hochw. Herr
Ehrenpräses , Pfarrvikar Layer , über Alb recht Dürer ,
geboren am 21 . Mai 1471 in Nürnberg . Ein hochinteressantes
Bild entrollte der Vortragende von dem bedeutenden Meister
des 16. Jahrhunderts , der , ursprünglich für die Gold¬
schmiedekunst bestimmt , sich doch im Jahre 1486 seiner
Neigung , der Malerei , widmete . Neben dieser zeichnete er
sich auch hervorragend aus durch seine prächtigen Kupfer¬
stiche und Vorlagen für den Holzschnitt . Auf feinen vielen
Reisen besuchte Dürer auch wiederholt Venedig , wo fein
Uinstlerischer Geist einen reichen Boden fand ; hier bestellten
ihm die deutschen Kaufleute für die Bartholomäuskirche ein
großes Bild : „ Das Rosenkranzfest "

, das später Kaiser
Rudolf II . erwarb und von vier Männern nach Prag tragen
ließ ; es stellt die Krönung Maria 's durch zwei Engel dar ,
die Gottesmutter reicht dem Kaiser daS Christnskind , dem
Papste Noscnkränze . Trotzdem Dürer in Venedig hohe
Anerkennung fand und der Rath der Stadt ihm cin Jahrcs -
gehalt von 200 Dukaten anbot , wenn er sich dauernd
»iederlaffe , kehrte er doch im Jahre 1506 nach seiner
Vaterstadt wieder zurück , wo er unter Anderem ein
Altarbild für die Doniinikancrkirche in Frankfurt a . M ., die
Himmelfahrt und Krönung Marias , fertig stellte. Leider
ging dieses herrliche Gemälde bei dem großen Brande des
Münchener Schlosses , für das Maximilian 1. es erworben
hatte , im Jahre 1673 zu Grunde . Bald entstanden hier
auch von Dürer 's Meisterhand außer verschiedenen Kupfcrstich-
Arbeitcn drei große Reihenfolgen von Holzschnitten , welche
von seiner religiösen Empfindungsgabe ein beredtes Zeugniß
ablegcn und zu dem Besten gehören , was wir von Dürer
besitzen ; es find dies die große nnd die kleine Passion und
das Leben Mariä in 20 Darstellungen . Es würbe zu weit
führen , die vielen anderen herrlichen Schöpfungen des großen
Meisters , wie sie von dem hochw. Herrn Redner so prächtig
vor Augen geführt wurden , hier weiter zu berücksichtigen;
erwähnt feien noch die beiden bedeutendsten Werke des
Künstlers , die lebensgroßen Figuren der Apostel Petrus und
Paulus und der Evangelisten Markus und Johannes , die
zugleich die vier Temperamente verbildlichen . Am 6 . April
1528 endete die unerschöpflicheThätigkeit des großen Meisters
und seine irdischen Reste ruhen anf dem Johanneskirchhof
in Nürnberg . Reicher Beifall lohnte den Redner für das
prächtige Lebensbild , das er von dem begnadeten Künstler
entworfen . Die gesanglichen und humoristischen Leistungen
des Abends waren recht befriedigend und so verlief auch
diese » Familienfest in schönster Weise.

— Fürstliche Spende . Die Großherzogin hat für
das Kaiserin Augusta - Denkmal die Summe von
5000 Mark gespendet.

— Die technische Hochschule hat über die akademische
Feier der Jahrhundertwende und die Verleihung des Pro -
motionSrechtes vom 10. Januar 1900 jetzt emen officieüen
Bericht im Druck erscheinen lassen, der als Erinnerung an
jenen Tag gewiß Manchem willkommen sein wird .

ii Gtltigkeitsdauer der Rückfahrkarten . Anläßlich
der Osterfeiertage ist für den Bereich der Main - Neckarbahn ,der Preußischen Staatseisenbahnen , einschließlich der der Di¬
rektion in Mainz unterstehenden Linien , der Sächsischen
Staatsciscnbahnen , sowie der Niederländischen Staats -
eifcndahnen und der Holländischen Eisenbahnen die allge¬
meine Anordnung getroffen , daß alle am 3 . April l. I .
und an den folgenden Tagen gelösten Rückfahrkarten
von sonst geringerer GilttgkeitSdauer zur Rückfahrt bis cm-
schlietzlich 27 . April l. I . heuützt werden dürfen uad selbst

noch darüber hinaus gelten , wenn nur die Rückfahrt spä¬
testens bis Mitternacht dieses Tages angctteten und ohne
Unterbrechung fortgesetzt wird . Diese Anordnung erstreckt
sich auch aus die bei einzelnen badischen Stationen auf¬
liegenden Rückfahrkarten der Main - Neckarbahn von Heidel¬
berg nach Weinheim , Darmstadt und Frankfurt (Main ) . Die
Benützbarkeit der Rückfahrkarten auf den badischen Bahnen
sowie den übrigen süddeutschen Bahnen , welche die zehn¬
tägige Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten angenommen
haben , wird hierdurch nicht berührt , im Bereiche dieser
Bahnen bleibt es also bei den allgemeinen erlassenen Bestim¬
mungen .

-st Unterschlagung . Vor etwa 4 Wochen ist eine Kell¬
nerin ans Sulz von hier nach Baden gereist, um sich dort
eine Stelle zu suchen , und hat ihren Schließkorb mit Klei¬
dungsstücken bei einer in der Waldhornstraßc wohnenden
Frau zurückgclaffen, mit dem Auftrag , ihr den Schließkorb
mit Inhalt nachzuschickcn , sobald sie eine feste Stelle ge¬
funden habe . Als dieselbe vor einigen Tagen ihren Schließ -
korb erhielt , mußte sie die Wahrnehmung machen, daß aus
demselben verschiedene Kleidungsstücke im Gesammtwcrthe
von 86 M . entnommen ivaren , welche die Frau bei einem
Pfandleiher versetzt hatte . Letztere wurde Hinwegen zur
Anzeige gebracht.

0 Unfug . In der Nacht vom 17 . auf 18. d . M . wurden
an zwei Geschäftshäusern in der Waldstraße an den Schau -
fenfterstoren die Schnüre abgeschnitten und dadurch den
Eigcnthnmcrn ein Gesammtschadcn von 11 Mark verursacht .

O Haftgeldbetrug . Im Laufe des vorigen Monats
hat sich eine Dienstmägd aus Eichtersheim zu drei Herr¬
schaften in der Steinstraßc , in der Waldhornstraße und in
der Kaiserallcc verdungen , jedesmal falschen Namen und
Wohnung angegeben und je 2 Mark Haftgcld entgegcn-
genommcn , aber keinen der übernommenen Dienste an -
gctreten ; auch hat sie bei drei weiteren Herrschaften die¬
selben Schwindeleien ausznsühren versucht, was ihr aber
nicht gelungen ist. Die betrügerische Person wurde verhaftet .

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz «
ESSgr London , 23 . März. Reuter meldet aus

Kroonstadt vom 20 . d . M . : Die Buren unter
Olivier verwickelten die Engländer unter Gatacre
in der Nähe von Bcthnlie in einen Kampf . Die
Engländer wurden nntcr großen Verlusten
zurück geschlagen . Die Buren machten viele Ge¬
fangene.

London, 23 . März. Laffan 's Bureau veröffentlicht
folgendes Telegramm aus Kapstadt vom 21 . d . M . :

Hier herrscht große Aufregung . Es lvird berichtet ,
daß General Gataere mit seinem ganzen Stab
beiBethulie gefangen genommen sei . Es wird
behauptet, daß er von dem Gros seiner Truppen ab ge¬
schnitten wurde und von denk Bnrcnkommandant
Olivier , welcher augenblicklich am Oranjefluß opcrirt,
gefangen genonmien worden ist . Es geht ferner das
Gerücht, daß die Engländer 11 Geschütze ver¬
loren haben.

Neueste Nachrrchterr.
* Karlsruhe , 23 . März. Bei der lctzlcn Ab¬

stimmung zur Ie » Heinze am vorigen Samstag ,
welche in Folge der Absenürnng der Obstruktiouistcn die
Beschlußunfähigkeit des Hauses ergab , stimmten 170 Ab¬
geordnete (jegett und 2 für den gerade vorliegenden
Antrag Hcme. Mit der Mehrheit stimmten auch die
Nationalliberalen . Von den 206 Mitgliedern des
Centrums nnd der Rechten , welche die Kompromiß¬
anträge unterzeichnet hatten , waren nur 131 anwesend .
Von den 75 abwesenden Vertretern der Kompromiß-
auträge waren 6 durch Krankheit verhindert, 10 beurlaubt ,
7 entschuldigt , ohne Entschuldigung fehlten 52.
Ein Theil von diesen 52 Abgeordneten war bei den
vorhergegangeiien Abstimmungen noch anwesend gewesen,
hatte sich aber schon vor Schluß der Sitzung entfernt,
um noch mit den Nachmittagsziigen nach Hanse reisen
zu können . Das ändert aber nichts an der bedauerlichen
Thatsache , daß in dem entscheidenden Augenblicke , wo
„alle Mann an Bord " sein mußten, der vierte Theil von
den Unterzeichnern der Kompronnßantrüge unentschuldigt
weggeblieben war und dadurch den Obstruktionisten
wenigstens zu einem vorläufigen Erfolge verhelfen hatte.
Die Unterzeichner der Kompromißanträge werden aus
dieser Erfahrung höffcntlich eine Lehre ziehen und, soweit
sie nicht durch unabweisbare Gründe verhindert sind , bei
der Erledigung des Restes der lex Hcinze alle bis auf
den letzten Mann zur Stelle sein . Die badischen
Centrilmsabgeordneten tvaren bei der entscheidenden Ab¬
stimmung sänimtlich anwesend.

Köln , 22 . März. Wie die „ Kölnische Volkszeitung "
meldet, tourdcn in Neubeken bei Paderborn dnrch ein
Großfeuer 28 Gebäude cingeäschert . Viel Vieh ist
dabei umgekommen. Angeblich wird ein Kind
vermißt .

Wien , 22 . März. Der Ministerpräsident Körb er
erklärte nach der „St . Fr . Pr .

" gegenüber der liberalen
Opposition, er sei nicht in der Lage , die Wiener
Wahlreform nicht zur Sanktion vorzulegen.

Linz , 22 . März. Der Lau des aus schuß hob den
Beschluß des Linzer Genieinderathes , die Lnstcnanerstraße
Bismarckstraße zu nennen, mit der Motivirung auf, daß
der Beschluß geeignet fei, die patriotischen Gefühle eines
Theiles der Bevölkerung zu verletzen .

Lemberg, 22 . März. In Kulbussowa brach ein
Brand aus, der 200 Gebäude, darunter die Schule,das Vikariat und das Katasterbureau , cinäscherte . Die
Akten-BureauS wurden gerettet. 600 Familien sindbrod - und obdachlos . — In Cieszanow brach,
während die Feuerwehr in einem Nachbarort beschäftigt
war, ein Brand aus. Zehn Häuser , darunter das
Postgebäude und die Apotheke , wurden zerstört. Bei
beiden Bränden betheiligte sich Militär bei denNettungs-
arbeiten.

Handel und Verkehr.
Karlsruhe» 22 . März . (Fleischpreiseauf der Fleischbank

dcS Wochenmarktes .) Anwesend waren 14 Fleischverkäufer,
welche verkauften : das Kuhfleischzu40 — 64 , Rindfleisch60 — 68,
Schweinefleisch 68—72 , Kalbfleisch 72—76 (Hals u . Brust —)
Hammelfleisch 56 —70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
18. März , bis 22 . März : Viktnalien : 500 Gr . Fleisch, Ochsen72,
Rind (Kuh) 56— 68 , Hammel 64—70 , Schweine 72, Geräuch . 90,
Kalb 76 (HalS u . Brust —) Pfg . Brod , 450 Gr . weißes 17,
1400 Gr . schwarzes 40 Pfg . Mehl , 500 Gr . weißes 18, schwarzes
15 Pfg . 1 Kilo Erbsen 36—40 , Bohnen 30—34 , Linsen 40
bis 60, 500 Gr . Reis 30- 32 , Gerste 25 - 28 , GrieS 18- 19
Pfg . , 50 Kgr . Kartoffeln Mk. 2 .20,500 Gr . Butter 1 .10—1 .15,
Rindschmalz —, Schweineschmalz 90 , 1 Liter Milch 18,
6 Eier 36—48,1 Liter saurer Rahm 80 Pfennig . 2 . Sonstige
NaMralien : 1 Klafter Waldbuchenholz Mk . 44 .—, Wald -
tannenholz 34 .—, 50 Kgr . Heu 3 .50, Sttoh 2.50 . 3 . Fische :
500 Gr . Aal 1 .30 , Bärsch 60, Hecht 1 .20, Aresen 50 , Milben
50, Karpfen — .90 , Schleien .— , Rothaugen 30, Koretsch sO,
Zander 1 .20, Barben —.

Mannheim , 22 . März . (Effekten - Börse .) Bei
stillem Verkehr notirten heute : Badische Aktien-Gesellschaft
für Rheinschifffahrt und Seetransport 123 B ., Mannheimer
Lagerhaus -Aktien 118 G . 118,50 B .

f tmtfntt a. M.» 22 . März . (Scklußkune l Uhr 45 M.),
sei Amsterdam 168 .72, London 204 .67 , Part « 81 .20L

Wien 84 .25 , Italien 76 .25, Privatdisr . 5*/8, 4*/, Deutsch«
ReichSanl . (abg . 3' /, ) 95 .35 , 35/0 Deutsche Reichsaul . 86 .20,
3 ’ /0 Preuß . KonsolS (abg . 3' /,) 95 .35 , 3 1/, /, Baden in
Gulden 94 .80, 3 ' /» ° /, Baden m Mark 94 .20, 3 '/«% do.
94 .20 , 3 °/o do. 1896 85 .30, 5 % Italiener — . Oesterr .
Goldrente 99 .15, Oesterr . Silberrente 98 .15, Oesterr . Loose
von 1886 136 .60 4“/0 Portugiesen — , Berliner Hand .»
Gesellsch . — .—, Darmstädrer Bank — , Deutsche Bank
212 .50 , Dresdener Bank —.— , Badische Bank 124 .—,
Rhein . Kreditbank 144 .40, Rhein . Hypothelenb . 163.50 , Pfälzer
Hypochekenb. 164 .45,Oesterr . Länderb . 119 . 10. Schwei, . Central
144.80, Schweiz . Nordost 92 .20 , Schweiz . Union 80 .—, Jura »
Simploo 89 .50 , Bad . Zuckerfabrik 76 .—, Harp . — —,
Nordd . Lloyd 125.—, Hamb . » Amerika 128 .90 , Maschinen¬
fabrik Gritzner 190 .—, Karlsruher Maschineusabrik 268 .—.
La Beloce St .-A. Le. 59 .—. Tendenz : Still .

Frankfurt a . Mai », 21 . März . (Abendbörfe .) Kredit»
aktien 235 .— b. Diskonto - Kommandit 197 .40 b. Deutsche
Bank 212 .90, 213 .— b . Handelsgesellschaft 172.90 ft. Gelsen¬
kirchen 128 .60 b . Dresdner 169 .60 b . Bochum» 280 .70 b.
Gclsenkirchcn 214 .60 b . Harpener 233 .20 b . Hiberuia 246 .80
b . Caro -Hegenscheid 188 b . BuderuS 141 .50 b . Mrnücrg -
Fürther 213 .60 b . Hilpert 126 .90 b . Sürther 100 .50 b.
Eschwciler 284 .50 b. Edison 256 .— d . Braubach 101 .20 b.
Concordia 324 .50 b . Allg . Lokal- und Straßenbahn 174 .95 b.
Staatsbahn 137 b . Lombarden 28 .60 b . Gotthard 141 .95 b.
Central 144,65 b . Nordost 92 .10, 92 .30 b . Union 80 .10,
20 b . Jnra - Simplon 89 .65 b . Northern 76 .40 ft. Italiener
94 .65 b. Mexikaner 26 .10 d ., 5proc . du. 41 .70 ft.

Magdeburg » 22 . März . Zuckerbericht. KonMeker exkl.
88 Proz . Rendemenr 11 .10—11.35—, Nachprod . exkl. 75 Pro ».
Rend . 8 .70—9 .- . Ruhig . Brotraffinade 1. 24 .25,- .
Brottaffin . 2. 24 .—,- , Raffinade mit Faß 24 . 12,50 — 24 .50
Gem . Meli « 1. mit Faß 23 .6250 , — . Fest . Rohzucker
1. Produkt Tranfito f . a . B . Hamburg für Mürz 10.37,50 G .,
10.32 '/, , Br ., für April 10.27,50 G ., 10 32 - Br ., für Mat
10 .35,— G ., 10.37,50 Br ., für Aug . 10.55—'.G . 10 .S7.50 Br .,
für Oktober -Dezcuwer 9 .50,— G ., 9 .55, — Br . Stetig .

Berlin » 22 . März . Spiritus 50er —.—, 70«i 48 .60.
Hamburg » 22 . März . Kaffee good average Santos . Schtuß -

kursc für Rlärz 36 .75 Pf ., für Mai 37 .50 Pf .

Die Oberrheinische Bank , Mannheiim , schlägt
bei einem Reingewinn von 1310796 Mk. (1231 -R0 Mk .)
ivieder 6 pCt . Dividende vor .

Vorschußverein Oberkirch . I » der ordentlrcheu
Generalversammlung deS VorschußvereinS Oberkirch, die von
60 Mitgliedern besucht war , wurde die Vertheiinna einer
Dividende von 6 PCt . beschlossen . In den AEchtsrath ,
wurden gewählt , die Herren Kaufmann Ludwig Armvrnstue
und Kaufmann Emil Lutter . Schließlich wurde d«
Gründung eines Ruhcgehaltsreservefouds »n Prmzip M»

schlossen und eine Kommission eingesetzt , die die Satzungen
dafür zu entwerfen und daun zur Genehmigung vorzmrgen hat .

Konkilrseröffnnuaen . Ludw ' g Zoller , Schreinermelsta
in Karlsruhe . Eröffnnngstermin 14. März , Anmeldefrist »
Ablauf 28 . Mai , PrüfnngStcrmin 5 . Juli . — Karl Odert ,
Bauunternehmer in Karlsruhe . 14 . März , 33 . Mat ,
5 . Juli . — Karl Jägler , Glaser von Lenzkirch . L . Mäq ,
5 . April , 14 . April .

Karlsruher Ttandesbuch - Anszüge .
Eheaufgebotc : 21 . März . Enstach Endcrle von

Durmersheim , Maurer hier , mit Anna Kiefer von hier . —
Eduard Liebcl von Hördt , Magazinier hier , mit Ehristina
Keinarth von Pfaffenhofen . — Karl Wetterauer von Senn »
seid , Reserveheizer hier , mit Balbina Dinger vo» Lauf . —
Heinrich Vogt von Ensikheim , techn. Assistent hier , mit Fneda
Kolb von Jmmcndingeu . — Albert Bertsch von hier , Holz¬
dreher hier , mit Luise Burkard von Kappclwmbcck. —
Hermann Bechinger von Konstanz , Lithograph hier , mit
Karoline Oeder von Durlach . — Richard Sturm Mit Lange »
wiesen, Schreiner hier , mit Wilhelmine Guthmann vo«
Anerbach . — Ludwig Keck von Bahlingen , Fabrikarbeiter
hier , mit Marie Hauff von Ulm i . W . — Johann Kugle»
von Menimingen , Kutscher hier, mit Wilhelmine Eheenfeuchter
von Lirnzingen . — Hcnnann Hnrrle von « aggcnau ,
Mechaniker hier , mit Luise Renz von hier . - Gustav Vetter
von Schwarzach , Wagenwärter -Gehilfe hier, mit Magdalena
Bleich von OoS . — Ernst Leonbardt von Endingen , Bahn »
arbcitcr hier , mit Kalharina Knüttel von ObeAauda . —
Emil Schwcinfurth von hier , Kaufmann hier , mit Stefanie
Bräunlich von Baden . — Theodor Riüller von hier , Hoch -
bautechniker in Offenbnrg , mit Lina Ebbccke von hier . —
Georg genannt Ludwig Mnrcnwald von Werbach , Werk¬
meister hier , mit Marie Schmitt von hier . — Pins Ganz
von Bietigheim , Mctallschleifcr hier , mit Barbmm Bender ,
bisher genannt Schwarz , von Windsheim . ^

Geburten : 17. März . Jenny Gcttrud , Vater Mexander
Beyer , Biechaniker und Optiker . — 18 . März . Frieda , Vater
Philipp Christian Jung , Schuhmacher und Beleuchtimgsdien « .
— Karl , Barer Karl . Deibel , Schreiner . - Emma Maria ,
Vater WenzislauS Schmidwenzl , Bierbrauer . — Gustav
Wilhelm , Vater Anton Heller , Gasarbcitcr . — 19 . Marz .
Friedrich , Vater August Amolch , Vice- Wachtmsrstcr . —
20 . März . Maria , Vater Wendelin Westermann , Fabrik¬
arbeiter . — Waldemar Eugen , Vater Johann Gottkieft Bühler
Schreiner . — 21 . Mürz . Paula , Vater Jos . Anton Hamming « ,
Buchhalter . ^ „

Todesfälle : 21 . März . Marie Anna Sofie Wenn « ,
Wittwe , alt 56 Jahre . - Emilie Ottcnbergcr , ledig , alt
22 Jahre . — Johanna Wittmann , alt 16 Jahr « ,̂ Bat «
Franz Wittmann , Werkmeister . — Helene Münich , aet
40 Jahre , Ehefrau des Tapeziers Sebastian Münich .

Anöwartige Todesfälle.
Achkaren : Joh . Baptist Schneider , Hauptlehrer a . D .

ttlingen : Josefine Benz geb. Singer , 68 I . — Fret »

rg : Friedrich Täuber , Chirurg , 64 I . ; Heinrich May « ,
ldhaner . - Löffingen : Marie Thoma geb. Eg »^ ,
.sthalters Wwe .. 61 I . - M annheim : Ranette Me -ttS »

mer Wwe ., 72 I . — Oberuhldingen : SaA Enderlr ,
i- Rathfchreiber , 80I . — Off - nburg : PhilippDemtst « ,

TageSkalender .
Freitag , den 23 . Dezember :

Kolosseum. 8 U . Vorstellung .
Stenogr .-V ' Stolzr -Schrey . H . 9 U . Diktatüvmrgnt . Mark »

grafenstratze 41 .
Turngemeinde . 8 U . Turnen in der Centraltmnhallc !
Turngrsellschast . 8 U . Turnen im Realgymnasium .

Kirehenparam ente ,
Fahnen nnd Kirchenwäsche

empfiehlt solid nnd stylgerecht
Rudolf Dischlcr , Parsunentenstickerei , Freibnrg i . B.

Zahlreiche Anerkennungsschreiben .

Zahnarzt Lorenz
Leopoldstr . 36 .

Telephon Nr. 585 .

ttF " Der heutigen Nummer liegt das Unter»
haltuugsblatt „Sterne und Blumen" Nr . 18 M .
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ReligiöseVorträgefürMänner .!
Won Montag , den 26 . März , vis Sonntag , den 1. April, !

werden jeweils 8 Ahr Abends in der Lieöfranenkirche . dahier durch
den hochw. Herrn Kapuzinerprovincial

k . Aenno Auracher
Von Altötting

rtligiSsc Vorträge für Mmm und Jünglinge
gehalten.

Die katholischen Männer und Jünglinge Karlsruhes , insbesondereder Südstadt , werden hiezu freundlichst eingeladen.
Brettle , Psarrcurat .

M . Schneider »
Ichader : Friedrich Barie.

Telephon Nr . 578 , Karlsruhe , $ Heidelberg , Telephon Nr. 117;
84 Hauptstrasse 84 .181 Kaiserstrasse 181 .

MliniisMiir- und Modewaaren, Aussteuerarliüel etc.

Bekanntmachung.
Nr . 4513 . JnAbänderung der Bekanntmachung vom 17. d. M.werden die Herren Mitglieder des Bürgers nsschusses zu einer öffentlichen

Versammlung auf
Mittwoch, den 4. April ds . 38 ., nachmittags 3 Uhr,

in den großen Rathaussaal ergebenst eingeladen .
Tagesordnung :

1 . Beratung des Gemeindevoranschlags für das Jahr 1900 .2 . Erbauung eines Volksschulhauses an der Nebeniusstraße.3 . Geländeankauf zur Herstellung der Nebeniusstraße.4 . Rückersatz von Gas - und Wasserleitungskosten an Angrenzer der Körnerstraße.5 . Vertrag mit dem katholischen Stiftungsrat über Nachlaß von Straßenkosten-
bciträgen für Kirchenbauplätze der katholischen Gemeinde .6 . Herstellung der Gas- und Wasserleitung in der Rintheimerstraße.7 . Herstellung von Strecken der Boeckh », Roon-, Klauprecht - und Herstellungder Lenzstraße .

8 . Geländeverkauf beim Lindenplatz an Maurermeister B . Pfeifer und Güter¬
bestätter W . Paulus.

9 . Herstellung der Blücherstraße .
10. Ortsstatut über Ersatz von Straßenkosten der Blücherstraße .11 . Vertrag mit dem evangelisch-protestantischen Kircheugemeinderat über Her¬

stellung der Zufahrtswegc zur Christuskirche .
12 . Festsetzung des Zinsfußes für die Guthaben bei der städt. Sparkasse .13 . Nachträgliche Zustimmung zu Kreditübcrschreitungcn .14. Offenhaltung von Restkrediten .
15 . Verbcscheidung der städtischen Rechnungen vom Jahr 1897 .Karlsruhe, den 21 . März 1900 .

Der Oberbürgermeister :
_ Schlichter . Lacher .

Bekanntmachung .
Nr. 4179 . Zur Zeit wird in hiesiger Stadt eine Broschüre „Die Nerven¬

krankheiten, ihre Behandlung und Heilung" von vr . Dreffel vertheilt. In dieserBroschüre wird I) r. Dressels Nervenflnid als Mittel gegen die verschiedenstenKrankheiten angepriesen .
Wir haben schon früher bekannt gegeben, daß vr . Dreffel 's Nervenflnid(ein mit Menthol versetzter alkoholischer Auszug der Arnikablülhen) lediglich eineneue Auflage des Roman Weismann'schen „ Schlagwassers " und ein ebensoschwindelhaftes Mittel wie dieses ist.Wir warnen wiederholt vor demselben.
Karlsruhe, den 16 . März 1900 .

Der Ortsgesundheitsrat .
__ Sieg rist . Breunig .

» Pilgerkarle **.
Offlcielle Ansichtspostkarte

des deutschen Lokal -Pilger -Komitees in Rom . Heransgegeben zur Er¬
innerung an das heilige Jubeljahr 1900, versehen mit den Stempelndes Lokal -Pilger -Komitees, sowie des Haupt -Komitees Sr . Heiligkeitdes Papstes .

Auf Wunsch wird diese Karte in Rom (Vaticano) zur Post gegeben .Die Postaufgabe in Rom besorgen die Unterzeichneten .1. Versandt : Schluß 1. April und von da ab jeden 1 . des Monats .
Preis per Stück mit Porto 40 Pfg ., für auswärts per Stück

mit Porto 45 Pfg .
Felix Kiilimel , Durlacher Allee 4,
Georg Puder , Hoftheaterfriseur , int Hause der „Badischen Presse ,Fr . Hönack , Uhrmacher, Lessingstraße 8.

f AnSgewähltes Lager
| Katholischer Theologie . SelletristiK, Ingead- aub Zeitschriften, «offne ,

irgenden, Gebet -, Erbannngs - and Setrachtnngsbüchrr
Carl Sartori ’s Nachfolger, Buchhandlung,

Konstanz.
Auswahlsendungen franko !

1900 Frühjahrs - Saison 1900.
Mein Lager ist auf's Reichhaltigste ausgestattet mit hervorragenden

Neuheiten
m

Dctirr enlrl 'eibe^ -Stosten .
Als bevorzugte Artikel dieser Saison empfehle

Covert -Coats — Mohairs — Alpaccas
Fantaiie -§ toffe jeder Art.

1899 — Rothwetn »
Italiener , selbstgekeltert , in ganz vorzüglicher Qualität , verzollt,
zu 50 und 55 Wfg. per Liter, in Gebinden von 25 Liter «m —

Garantie für Äaturreinheit , sowie
Vermouth di Torino

zu äußerst billigen Preisen , offeriren
Franz Fischer «& Cie .,

Weingrosthandlung ,
Itakienifches , Spanisches und GriechischesMeiu -Importgeschäft .

Kaufhaus
Hamburger fingros -Lager

|Max Mlchelsohn .
Für Frühjahrstoiletten

Grosse Auswahl bester Besatz¬
borten , Spitzen, Spachtel- und

Flitterstoffe,
sowie anerkannt beste Zuthaten zur Damenschneiderei .

© Durch gemeinschaftlichen Einkauf und in Folge bedeutender Maffenabschlüsse der 40 großen Kaufhäuser der Firma M.Schneider bietet sich

billigste und vortheilhafteste Einkaufsgelegenheit .©
©

181 Kalsserstrasse 181 .

© © © © © © © © © © © © © © © © © © ©
Bekanntmachung.

Schneider .

Für JL11UL U U1UJHUUJ . hu I ! Lvlil empfehle :

weiss wollene und seidene
Tücher,

Taschentücher ,
Glace-Handschuhe,
Unterrücke,
Kragen, Manschetten ,
Cravatten,
Hosenträger.

Rudolf Vieser *
Kaiserstrasse 153.

Nttgrdung ctn fenmtt= nnii
IHauttrorbritrn.

Die zur Herstellung einer Betonsohle und
der Maschinenfundamente im städtischen
Electricitätswerkenötigen Arbeiten sollen
vergeben werden .

Gefällige Angebote sind kla Freitag, den
30. März, vormittag« 10 Ahr, auf unserem
Bureau , Kaiserallee 11 , einzureichen, wo¬
selbst auch im ZimmerNr. 10 im 2 . Stock
die Pläne und Bedingungen eingesehen
werden können.

Städt. Gas - und Wafferwerke.

Im Hundezwinger des städt . Schlacht¬
hofes befindet sich nachstehender herren¬
loser Hund:
ein weiß und schwarzgczeichneter Fox¬

terrier (männlich ) .
Derselbe wird , falls er nicht inner¬

halb 3 Tagen abgeholt wird, getötet ,
bezw. versteigert .

Karlsruhe , den 22 . März 1900 .
Stöbt. Schlacht- und Nirhhisdlrkktiou .

Privat -Frauen-Arbeitsschule.
Mit dem 1 . und 15. jeden Monats beginnt ein neuer Kurs für

Waaßnehmn , theoretischesWußerjeichnen
nach neuestem System der Frankfurter Akademie , sowie für praktisches Kleider-
machen (Damen- und Kindergarderobe ) . Für Frauen besondere Eintheilung.

Um geneigten Zuspruch bittet
Ileleue Oeiger , Karlsruhe, Kronenstraße 25,3. 5t.,

vis-ä- vis Hotel Geist.

im Abonnement imAbonnement einzeln
LE70Pf . 2 . E50Pf. 3 .E30PL

4 Wannenbäder Frißdrichsbad,™ ÄIIIIGlIUÄlICl i 3 6 Kaiserstrasse 136 .

Antwerpen]

Auskunft ertheilen ;
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten.
Karl Kornsand , Kaiserstrasse 36a , Karls¬

ruhe.

Dachziegeln
empfiehlt

Dampfziegelei Heiligenstein (Pfalz).
Beicht- und Kommunion -Zettel
mit Ortsnamen und Jahreszahl auf blauem Papier Mk . 2 .—,

h w n h » trelftem „ ,, 2 .—,
„ h ohne „ » » h ii 1,50 ,

ohne h und „ nun n ! ♦ t
pro 1000 Stück liefert schnellstens

Die Suchdrulirem vkr Atiengesrllschast ,Fadenia" iv Karlsruhe.

e9 M » MeM »» HHea »M
Menzer ’s

Griechische Weine.
Bitte verlangen Sie meine
reichUlnstrierte Preisliste.

J . F . Menzer ,
Neckargemfind .

StkllkN -Augkbllf.
Anständige Mädchen mit guten Kennt¬

nissen im Nähen und Bügeln finden
stets sehr gute Stellen als Kinderbonnen
und Zimmerjungscrn in katholischen
Herrschattshäuscrn in Frankreich durch
Frau Ai . Hofstadt , Marbach am
Neckar (Württemberg).

In herrlicher Lage, zunächst bei
der Wallfahrt , wird in Triberg
ein Pfründnerhaus erbaut, das von
Schwestern aus dem Orden des
heil. Vincenz geleitet werden wird.

Das Haus wird allen Anforde¬
rungen der Neuzeit entsprechend
eingerichtet .

Anfragen und Anmeldungenbittet
man an den Unterzeichneten zu
richten .

Triberg , im Mä ^ 1900.
Fries , Stadtpfarrer.

| Seltener Gelegen Heilskauf ! j
Pianinn »»» «qröfrMtM. i »*rictmilU , Mt« Ntre In¬
strumentmit vollem, edlem Ton,
wenig gespielt , ist besonderer Um¬
stände wegen billig , unter un- !
umschränkter Aarantik, zu ver - 1
kaufen . Aeußcre Ausstattung : !
Nußbaum matt und blank , hoch- |
elegant.

Hans Schmidt ,
Musikalienhandlung,Karlsruhe am Rondellplatz .

Telephon 487.

Hdtftbtiirft4pptnt
(Schapirograph) zu verkaufen um Mk. 8
(Ankauf Mk. 17) . Näheres bei der Expe¬
dition dieses Blattes .

Reparaturen
werden schön und billigst ausgeführt bei

Lonis Erb , Juwelier,
Karlsruhe , KalserSraße 207.

Lmsmmmsche ichljtklle .
In meinem Ntannfabinr- nnb Uodewaaren-

geschäste ist für einen jungen Mann auS
guter Familie eine Lehrstelle frei .

Selbstgeschriebene Offerten erbeten .
Albert Hof herr , Freidurg

Kaisersttaße 69
Katholischer Männerverein

Constantia.
Heute , Freitag , Abends a/*9 Uhr,

Gesangprobe .
vrr Gesaugswart.

Verantwortlich :
Für den politischen Theil:

JodocuS Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal:

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Kunst

und Wiffenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HauS- und
Landwirlhschast , Inserate und Reklamen ':

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations-Druck und Verlag der Aktien-
gejellschalt » Badenia " in Karlsruhe,
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